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Esſfeheſs
Kit Ansnohree der Tage nach den Sonn

und Feierkagen) früh 7 Vhri

Wöocheeliche Bertage

Jluſtrirtes Sountkagsb
latt. Abonnements reis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 f. durch die Poſt.Telephonan ſchluß Nr. 8.

M 78. Mittwoch den 1. April. 1896.

Für das laufende Quartal
ments auf den
„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 120 reſp. 125 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung

n nan hZum Lehrerbeſoldungsgeſetz
iſt der Commiſſionsbericht nunmehr erſchienen.
Derſelbe umfaßt 97 Seiten und iſt von dem
konſervativen Abg. Profeſſor Dr. Jrmer verfaßt.
Jnhaltlich charakteriſirt der Bericht dieſes Abgeord
netenhaus und demgemäß auch die Commiſſion als
abſolut miniſteriell. Nirgend iſt man zu
irgend einer ſchärferen Prüfung und Abänderung
der Regierungsvorlage gelangt trotz des wortreichen
Berichts. Jm Stil iſt allerdings Herr Profeſſor
Jrmer der Schulverwaltung über. Redaktionell iſt
der Entwurf faſt in jedem Paragraphen verbeſſert,
aber viel mehr wollen auch die Aenderungen
nicht beſagen. Dieſelben beſchränken ſich nach der
Freiſ. Ztg. auf Folgendes: Auch die proviſoriſche
Lehrerin darf kein geringeres Gehalt als 700 Mk.
erhalten. Eingefügt iſt ein Paragraph mit aus
führlichen Beſtimmungen über die Anrechnung der
Dienſtzeit an Privatſchulen für Lehrer, welche in
den öffentlichen Volksſchuldienſt eingetreten ſind
oder eintreten. Während nach dem Regierungs
entwurf „Lehrer“ auf dem Lande in der Regel
eine freie Dienſtwohnung erhalten ſollen,
beſtimmt die Commiſſion nur, daß auf dem Lande
erſte und alleinſtehende Lehrer in der
Regel, andere Lehrkräfte nur bei vorhandenem
Bedürfniß eine freie Dienſtwohnung erhalten
ſollen. Statt des Minimalumfanges für Dienſt
wohnungen in der Regierungsvorlage ſoll nach der
Kommiſſion der Umfang derſelben nach den örtlichen
Verhältniſſen und der Amteſtellung durch ſeitens
der Schulauſſichtsbehörde zu erlaſſende allgemeine
Anordnungen feſtgeſetzt werden. Die Beſtimmung
darüber, daß der Lehrer die kleinen Reparaturen
der Dienſtwohnung zu beſtreiten hat, iſt in Fortſall
gekommen, ebenſo daß das Recht auf die Gewährung
freier Feuerung auch den Anſpruch auf Anfuhr
und Zerkleinerung umfaßt. Die Gewährung von
Dienſtland iſt eingeſchränkt „nach Maßgabe der
örtlichen Verhältniſſe und eines dazu vor
liegenden Bedürfniſſes“. Die letztere Be
ſtimmung fehlte in der Regierungsvorlage. Nicht
die Unterrichtsbehörden, ſondern die Selbſtver
waltungsbehörden ſollen darüber beſchließen,
welcher Theil des Dienſtlandes als Hausgarten
anzuſehen iſt. Ebenſo ſollen die Selbſtverwaltungs
behörden beſchließen über die Anrechnung ander
weitiger Dienſteinkünſte auf das Grundgehalt. Wo
Brennmaterial gewährt wird, iſt daſſelbe mit einem
Zwanzigſtel des Grundgehalts anzurechnen an
Stelle einer in der Regierungsvorlage enthaltenen
umſtändlicheren Berechnung. Bei der richterlichen
Beurtheilung von Klagen der Lehrer gegen die
Schulverbände ſollen nach der Commiſſion die auf
Grund dieſes Geſetzes erfolgten Feſtſezungen über
das Dienſteinkommen der Stelle und die Anrechnung
zu Grunde gelegt werden. Das Geſetz ſoll nicht
am t. October 1896, ſondern erſt am
1. April 1897 in Kraft treten.

Endlich haben die Beſtimmungen über die
Leiſtungen des Staats den nachfolgenden Satz
erhalten

„Für diejenigen politiſchen Gemeinden oder
betheiligten Schulverbände, in welchen durch die
Beſtimmung zu Ieine erhebliche Erhöhung
der Volksſchullaſten eintritt, wird ein
Beitrag von jährlich 1250000 Mk. zu
feſten Staatszuſchüſſen verwandt.

werden Abonne Bei der Gewährung und Bemeſſung des
Staatszuſchuſſes iſt die Steuerkraft der
Gemeindemitglieder und das Verhält
niß der Steuerkraft zu den Volksſchul
und Communallaſten der Gemeindemitglieder
zu berückſichtigen

Die Feſtſetzung des Staatszuſchuſſes für die
einzelnen Gemeinden oder betheiligten Schulver
bände erfolgt durch königliche Verordnung.

Die Miniſterien werden alſo dadurch berechtigt,

den Ausfall der größeren Orte von im Ganzen 3
Mill. Mill. Mk. für einzelne derſelben um im
Ganzen 127, Mill. Mk. zu mindern. Dieſe jeder
grundſätzlichen und überhaupt jeder beſtimmten
Unterlage entbehrende Beſtimmung wurde auf Be
ſtellung des Finanzminiſters erſt in der zweiten
Leſung der Commiſſion eingefügt.

Der Finanzminiſter führte aus, bei der Ver
theilung der Summe würde zu berückſichtigen ſein
die Höhe des Ausfalls und die dadurch bedingte
Erhöhung der Steuern, die allgemeine Belaſtung
der Gemeinden und etwaige Schwierigkeiten in ihrer
Finanzgebahrung. Allerdings werden in Zukunft
ſelbſt dann vielleicht noch außerordentliche Fälle
übrig bleiben, für welche eine fixirte Summe nicht
ausreicht und für welche nicht einmal Direktiven
gegeben werden könnten. Da müſſe aus dem
Dispoſitionsfonds Abhilfe geſchaffen werden. Aus
der Mitte der Commiſſion wurde hervorgehoben,
daß für die Bemeſſung der feſten Dotation die
durch die Abänderung des bisherigen Zuſtandes
erforderlich werdende Erhöhung der Laſten nicht ein
entſcheidendes Kriterium bilden dürfe. Denn dadurch
könne man der Auffaſſung Vorſchub leiſten, daß
die Entziehung des bisherigen Staatszuſchuſſes an
ſich ein Unrecht ſei. (sie!) Die Frage, ov eine
Eingemeindung in eine Großſtadt eine Ver
minderung des Staatszuſchuſſes zur Folge haben
würde, blieb unentſchieden. Der Anrragſteller hob
noch ausdrücklich hervor, daß er, um eine Berück
ſichtigung der Sozietäten zu ermöglichen, in dem
Antrage nicht an die Steuerkraft und die Belaſtung
der Gemeinden, ſondern an diejenige der Ge
meindemitgkieder angeknüpft have. Die Aller-
höchſte Verordnung ſolle natürlich ein für
alle Mal auf Grund des gegenwärtigen
Zuſtandes erlaſſen werden und nicht alljähr-
lich ergehen, weil Schwankungen des Zuſchuſſes im
Intereſſe der Gemeinden nicht wünſchenswerth ſeien.
Soweit ſich neben den Zuwendungen aus dem t
Millionenfonds noch ein weiteres Bedürfniß heraus
ſtelle, könne dieſes aus dem in der Begründung
des Entwurfs vorgeſehenen Fonds von 160 000 Mk.
befriedigt werden.

Der Finanzminiſter erklärte darauf, daß er
mit der Forderung des (nots bene von ihm beſtellten)
Antrags einverſtanden ſein könne.

Jn der Einleitungsformel des Geſetzes wurde
der oratoriſche Schnörkel „bis zum Erlaß eines
Geſetzes über die Unterhaltung der öffentlichen Volks
ſchulen“ erſetzt durch die Worte „bis zum Erlaß
eines allgemeinen Volksſchulgeſetzes“. Das Geſetz
wurde angenommen mit 16 gegen 5 Stimmen.

Sodann wurde noch angenommen eine Reſo
lution, im nächſtjährigen Etat Mittel bereit zu
ſtellen, um den Lehrern und Lehrerinnen an öffent
lichen Volksſchulen bei den im Auſtrage der Schul
aufſichtsbehörden ausgeführten Reiſen zu Kreis
conferenzen eine Vergütung zu gewähren.
Endlich wurde mit 13 gegen 8 Stimmen eine
Reſolution angenommen, die Regierung zu
erſuchen, dem Landtage ein allgemeines auf chriſt
licher und confeſſioneller Grundlage
beruhendes Volksſchulgeſetz vorzulegen.

Jtalien und Abeſſinien,
Vom abeſſiniſch-ſudaneſiſchen Kriegs

ſchauplatz liegen nur ſpärliche Nachrichten vor.
Dem neuen italieniſchen Miniſterium ſcheint es in

der That ernſtlich um einen Friedensſchluß mit
Menelik zu thun zu ſein. Wenigſtens erklärt die
dem Kabinet Rudini naheſtehende „Opinione“ die
Nachricht von einer neuen Truppenſendung nach
Afrika für unrichtig. Nach demſelben Blatte wird
der Prozeß gegen General Baratieri in
Maſſauah ſtattfinden.

Die Abeſſinier behandeln ihre Gefangenen
überaus barbariſch. Nach dem „B. T. ließ
Menelik dem Oberſtlieutenant Galliano, dem Ver
theidiger Makalles, Hände und Füße abhauen.
Es beſtätigt ſich ferner, daß General Arimondi ſich
erſchoß und zwar mit den Worten „Das verdanken
wir nur Baratieri“.

Der Afrika-Credit wird im Wege einer
Emiſſion aufgebracht werden. Die Anleihe ſoll
nach der Erklärung des Schatzminiſters Colombo
im Senat in ausſchließlich im Lande zu
vegebenden Werthen erfolgen. Bezüglich der
Bedeckung der neuen Anleihe ſagte Colombo,
werde die Belaſtung des jetzigen Budgetjahres eine
ſehr geringfügige ſein. Eine friedliche Politik
könnte die Einnahmen ſteigern und es ſei nicht aus
geſchloſſen, daß man noch künſtighin irgend welche
Erſparniſſe erzielen könnte. Die „Jtalia“ bemerkt
dazu, daß die Nachricht von der Uebernahme der
140 Millionen Anleihe ſeitens der Banca d'gtalia
durchaus verfrüht ſei, und daß nichts zu der
Unterbringung der Anleihe dränge.

Die verſchwundenen Dokumente über
die Kapitulation von Makalle beſchäftigen
in Italien ſehr viel die öffentliche Meinung. Die
Gegner Crispis, die behaupteten, daß für die Frei
laſſung Gallianos ein bedeutendes Löſegeld gezahlt
ſei, beſchuldigen Crispi der Unterſchlagung amtlicher
Aktenſtücke. Cavalotti hat eine Interpellation
darüber angemeldet, dieſelbe umfaßt auch die bereits
früher einmal erhobene Anfrage über die Hinter
ziehung der Aktenſtücke aus der Vorunterſuchung
gegen Crispi wegen Beſtechung, Betrug und
Corruption. Aktenſtücke, die von der Anklagekammer
damals dem Parlament vorgelegt werden ſollten,
ſeien vom Staatsanwalt hinterzogen worden. Cava
lotti wird die Regierung erſuchen, feine Jnterpellation
ſofort nach Eröffnung der Kammer zur Diskuſſion
zuzulaſſen.

Jm Senat interpellirte Parenza die Regierung
über das Fehlen der Dokumente. Miniſterpräſident
di Rudini erklärte, es ſei dem Miniſterium der
Entwurf eines Grünbuches übergeben worden, das
von dem früheren Miniſterium vorbereitet, aber nicht
beendigt worden ſei. Wenn das gegenwärtige
Kabinet dieſes Grünbuch veröffentlichte, ſo würde
es die Verantwortlichkeit dafür übernehmen.
Es ſei ſomit nothwendig, nach den Dokumenten
zu forſchen, da nicht alle vorgefunden werden
konnten, daher ſei nach Maſſauah der Befehl
ertheilt worden, Abſchriften der betreffenden Depeſch S
einzuſenden. General Baldiſſera habe an den Kriegs
miniſter hierauf folgende Antwort geſandt: „Die
Berichte Gallianos über die Kämpſe und die Ver
theidigung von Makalle ſowie die hierzu gehörigen
Dokumente ſind in der Schlacht am 1. März mit
den Papieren der Kommandantur und des 3.
Bataillons in Verluſt gerathen. Jch werde trachten,
den Bericht mit den hierbei betheiligten Offizieren
aus dem Gedächtniß wieder zuſammenzuſtellen und
ihn poſtwendend einzuſenden, doch wird der Bericht
aller Wahrſcheinlichkeit nach unvollkommen ſein, da
von den Dokumenten und Depeſchen betr. Makalle
viele in Verluſt gerathen ſind. Jch will indeß meine
Bemühungen fortſetzen.“ Miniſterpräſident di Rudinit
fügte hinzu, er habe Niemanden beſchuldigen
wollen, doch wolle er ſich in die Lage ſetzen, das
Grünbuch derart zu ergänzen, daß er dafür die
Verantwortlichkeit übernehmen könne. Parenzo nahm
von dieſer Erklärung Kenntniß, womit der Zwiſchen
fall erledigt war. Hierauf vertagte ſich der Senat
auf unbeſtimmte Zeit.



England und Aegypten.
Ueber den Vormarſch der engliſch

ägyptiſchen Armee nach dem Sudan wird
gemeldet, das Ende voriger Woche der Oberſt
Fommandirende General Kilchener mit ſeinem Stabe
in Wady Halfa und die zweite ägyptiſche Colonne
in Akaſcheh angekommen iſt. Von beſtinformirter
militäriſcher Seite wird die in London durch die
„Agentur Dalziel“ verbreitete Meldung, daß die
äpyptiſchen Truppen bei Akaſcheh eine Schlappe
erlitten hätten, für unbegründet erklärt. 60
Derwiſche machten am Freitag eine Recognoszirung
Hei Akaſcheh, die ägyptiſche Artillerie feuerte auf ſie,
worauf ſich die Derwiſche zurückzogen.

Die Diplomatiſchen Schwierigkeiten
in der Dongolafrage ſind noch nicht gelöſt,
im Gegentheil hat ſich durch den Rücktritt des
bisherigen franzöſtſchen Miniſter des Auswärtigen
Die Lage wieder recht ſcharf zugeſpitzt. Berthelot
hat allerdings am Sonntag dem Vertreter des
Matin in einer Unterredung erklärt, die aus
wärtige Lage hätte ſich durchaus nicht verſchlimmert.
Die Unterhandlungen mit England nehmen ihren
Kormalen Verlauf. Aber Berthelot iſt doch nicht
mehr Miniſter und ſeine Privateinungen wollen
wenig veſagen. Das ſeit einigen Wochen in Paris
erſcheinende Blatt „Le Grand Journal“ will
wiſſen, Frankreich und Rußland beab
ſichtigten, eine internationale Conferenz

einzuberufen zur Regelung der Fragen,
Hetreffend die Commiſſion für die ägyptiſche
Staatsſchuld und betreffend die Räumung Aegyptens
ſeitens Englands. Die Nachricht muß, wie in der
betreffenden Meldung des „W. T. B.“ hinzugefügt
wird, mit aller Reſerve aufgenommen werden.

Die „Times“ ſchreibt: Es herrſcht in England
volkommene Klarheit darüber, daß aus der
Abſtimmung des deutſchen Vertreters in der
Angelegenheit der ägyptiſchen Staatsſchuldkaſſe
Keinerſei Aenderung in den Grundſätzen der England
gegenüber in den ſüdafrikaniſchen Angelegenheiten
beobachteten Haltung folgt. Mit gleicher Klarheit
darf angenommen werden, daß nichts in der Lage
in Aegypten den geringſten Einfluß nach der
Richtung einer Ablenkung der britiſchen Reichs
politik in Südafrika ausüben kann. Großbritannien
wird ſeine Politik ruhiger, nicht agreſſiver Wahrung
ſeiner Intereſſen in Nord wie in Südafrika fort
ſetzen,
c

Politiſche Neberſicht.
Geſtereich Rugarir. Die öſterreichiſchen

Antiſemiten ſind ſich jetzt untereinander in die
Haare gerathen. Schon längſt beſtand ein großer
Zwieſpalt zwiſchen den radikal gefärbten Deutſch
Nationalen“, die unter Führung Schönerers ſtehen,
Und den klerikal frömmelnden Anhängern Luegers.
Wie das „B. T.“ meldet, kam es in Wien in der
Nacht zum Sonntag zwiſchen Schönerianern und
Luegerianern in einer Verſammlung zu überaus
Heftigen Zuſammenſtößen. Lueger und einige ſeiner
Freunde wurden von den Schönerianern beſchimpft
und bedroht. Der Tumult nahm einen derartigen
Umfang an, daß die Polizei die Verſammlung
auflöſte und die Menge nur mühſam zerſtreuen
konnte. Das ungariſche Abgeordneten
haus hat ſich bis zum 8. April vertagt.

Franlereich. Die franzöſiſche Kriegsminiſter
legte dem Heeresausſchuß der Deputirtenkammer den
abgeänderten Geſetzentwurf über die Colonial
armee vor, nach welchem das 19. Corps in Algier
verbleiben ſoll und nur acht Zuavenbataillone nach
Frankreich verlegt werden ſollen. Der Rück
tritt des franzöſiſchen Miniſters des
Auswärtigen Berthelot und die Uebernahme
des Miniſteriums des Auswärtigen durch Bourgevis
hält ſeit Sonnabend die politiſche Welt Frankreichs
in Athem. Verthelot iſt unzweifelhaft ein Opfer
ſeiner ungeſchickten Politik in der ägyptiſchen Frage
geworden. Der Conſlick zwiſchen Berthelot und
Bourgeois ſtammt aus der Zeit der Veröffentlichung
einer oſfiziöſen Note über die Unterredung zwiſchen
dem Miniſter des Aeußern und dem engliſchen
Botſchafter Lord Dufferin. Jn jener Note wurde
Hehauptet, Herr Berthelot hälte auf die Ankündigung
der Dongolaexpedition Lord Dufferin gegenüber
erklärt, dieſelte werde von „ſchweren Folgen“
(grares conséquenees) begleitet ſein. Der engliſche
Unterſtaatsſecretär Curzon beſtritt hierauf im Unter
hauſe, daß eine ſolche Aeußerung überhaupt gefallen
ſei, welches Dementi von Berthelot in einer Havar
Note beſtätigt wurde. Da die erſte Note im
Miniſterium des Jnnern redigirt worden
war, ſo wurde allgemein angenommen, daß dabei
Rückſichten auf die innere Politik und insbeſondere
auf die dazumal noch in der Schwebe geweſene
Einkommenſteuerfrage beſtimmend waren. Nun die
Einkommenſteuerfrage erledigt iſt, iſt der zwiſchen
Bourgeois und Berthelot ſchwebende Confliet zum

offenen Ausbruch gekommen. Berthelot, der bereits
68 Jahre alt iſt, war von jeher im chemiſchen
Laboratorium als hervorragender Gelehrter mehr
zu Hauſe als auf dem glatten Parquetboden der
Diplomatie. Jnzwiſchen iſt es Vourgeois noch
nicht gelungen, für das Portefeuille des Jnnern
jemand aufzutreiben. Sarrien hat die ihm zuge
dachte Würde abgelehnt. Nunmehr ſoll Alphonſe
Humbert in Ausſicht genommen ſein.

Bulgarten. Fürſt Ferdinand ſtattete am
Sonnabend dem Exarchen in Konſtantinopel einen
Beſuch ab. Dem bulgariſchen Miniſterpräſidenten
Stoilow wurde der Osmanieorden in Brillanten,
dem Kriegsminiſter Petrow der Medfidieorden in
Brillanten verliehen. Die offiziellen Beſuche des
Fürſten Ferdinand auf der Pforte und bei den
Botſchaftern haben am Sonntag ſtattgefunden. Der
Großvezir erwiderte den Beſuch. Montag empfing
Fürſt Ferdinand die türkiſchen Miniſter und die
Botſchafter.

Butnänterr. Das rumäniſche Königspaar
iſt am Montag nach Abbazio abgereiſt. Die Reiſe
hat, wie die offiziöſe „Agence Roumaine“ meldet
keinen politiſchen Charakter.

Spanten. Der Miniſter des Krieges und der
Marine werden, wie aus Madrid gemeldet wird,
außerordentliche Credite verlangen zum
Umbau von Schiffen, zum Ankauf eines
Panzerſchiffes und dreier Torpedoboote
ſowie von Kriegsmaterial, ferner zur Befeſti
gung und Vertheidigung der Küſten und zur Be
wafſnung der Armee mit dem Mauſergewehr.
Die Erbitterung gegen die Vereinigten
Stagten hat in Spanien noch nicht nachgelaſſen,
wie folgendes Vorkommniß beweiſt. Bei einem
Conzert, welches in Barcelona Sonntag Nachmittag
ſtattfand, nahm die Menge die vorgetragenen
vaterländiſchen Hymnen mit Begeiſterung auf, brach
in Hochrufe auf Spanien aus und verbrannte eine
amerikaniſche Fahne. Die kubaniſchen Auf
ſtändiſchen haben einen neuen weſentlichen Erfolg
zu verzeichnen. Das „Newyork Journal“ meldet
aus Havanna, daß die Aufſtändiſchen die Feſtung
Pinar del Rio einnahmen. Die kürzlich mit dem
Dampfer „Bermuda“ gelandeten Freibeuter nahmen
an der Einnahme der Stadt mit ihren Hotchkiß
und Gatlingkanonen theil. Die Aufſtändiſchen
zündeten eine Anzahl Gebäude an und zogen ſich
dann zurück.

Mittelamertker. Die Regierung von
Hatti hat der Staatsſecretär Couchill proviſoriſch
bis zur Wahl eines Nachfolgers des verſtorbenen
Präſidenten Hyppolite übernommen.

Hdafrilkg. Der Aufſtand im Matabele
land trägt einen überaus bedrohlichen Charakter
Eine Depeſche des Gouverneurs der Kapeolonie
Sir H. Robinſon an den Staatsſecretär für die
Colonien Chamberlain beſtätigt die Meldung, daß
die Eingeborenenpolizeiin Matabeleland
abtrünnig wurde und Polizetinſpektor
Jackſon ermordet worden iſt. Die Depeſche
theilt ſerner mit, daß die Stadt Gwelo als jedem
Angriff gewachſen betrachtet wird. Für einen
Hauptveranlaſſer des Aufſſtandes gilt der Sohn
des Häuptlings Lobengula, der im vorigen Jahre
verbannt wurde, nun aber wieder nach Matabeleland
zurückgekommen iſt. Weiter wird gemeldet, daß die
Matabeles eine aus Mann, Frau, drei Söhnen
und drei Töchtern beſtehende Familie ermordet
haben. Die Aufſtändiſchen ſammeln ſich 30 Meilen
öſtlich von Buluwayo, welches gegen einen Angriff
gut gerüſtet iſt. 38 Männer und Frauen im Lager
zu Jufeza wurden vor den Auſſtändiſchen gerettet.
Den Polizeimannſchaften, welche Eingeborene ſind,
wurden die Waffen abgenommen.

Deutſchland

Berlin, 31. März. Der Kaiſer empfing
geſtern Mittag in Neapel an Bord der „Hohen
zollern“ den Präfekten, welcher die Mitglieder der
Munizipalität vorſtellte, ſowie die Generäle Rugin
und Sterpone und die Admirale Corſt und Palumbo
in einſtündiger Audienz. Der Kaiſer drückte denſelben
im Verlaufe der Unterhaltung ſeine Bewunderung
für die Schönheit Neapels aus, erkundigte ſich nach
den in Afrika verwundeten Soldaten und dankte
für die Aufnahme, welche das Conzert der Kapelle
der „Hohenzollern“ geſtern im Theater San Carlo
ſeitens des Publikums gefunden hat. Die Kaiſerin,
welche bei der Rückkehr von einer Beſichtigung des
Muſeums einen Blumenſtrauß mitgebracht hatte,
überwies denſelben dem General Sterpone mit dem
Erſuchen, die Blumen an die in Afrika verwundeten
Soldaten zu vertheilen.

(Zum Kampf um die Volksſchule.)
Jn der Sonnabendſitzung des preußiſchen Herren
Hauſes hat Miniſter Dr. Boſſe die Befürwortung
eines allgemeinen Schulgeſetzes ſeitens des
Grafen v. Zieten Schwerin in auffällig entgegen
kommender Weiſe beantwortet. Zunächſt räumte er

ein, daß dieſe Frage die auf dem Gebiete der
Cultusverwaltung zur Zeit brennendſte und heikelſte
ſei. Der Miniſter fuhr dann fort: „Es beſteht
auch über dieſe Frage zwiſchen uns und zwiſchen
den Herren im anderen Hauſe, die ſehr ſtark auf
die alsbaldige Vorlegung eines ſolchen Schulgeſetzes
gedrängt haben, kein principieller Gegenſatz. Jch
würde mich freuen, wenn wir ein Schulgeſetz hätten
und ich werde mich freuen, wenn wir es bekommen.
Die Differenzen, die zu Tage getreten ſind,
beziehen ſich nur auf die Methode und nur auf
den Zeitpunkt. Jch möchte dieſe Frage, über die ich
mich ja ſehr ausſührlich im anderen Hauſe ausze
laſſen habe, mit Rückſicht auf die Geſchäftslage
dieſes Hauſes nicht vertiefen und ausbreiten. Jch
möchte nur verſichern, daß mir nichts innerhalb
meines ganzen Geſchäftsbereichs ſo am Herzen
liegt, wie die chriſtliche Schule, die wir haben, zu
erhalten und ſo bald als möglich, ſo bald als
thunlich auch rechtlich durch Geſetz zu ſichern
Die Tonart, in der dieſe Erklärung des Miniſters
gehalten iſt, unterſcheidet ſich weſentlich von
derſenigen der Erörterungen im Abgeordnetenhauſe,
die unter dem Einfluß der von Seiten des
Centrums und der Konſervativen geforderten Aus
lieferung der Schule an den Clerus ſtand. Jm
Herrenhauſe hatte der Miniſter zu einer derartigen
polemiſchen Erklärung keinen Anlaß. Aber da er
ſich ausdrücklich auf ſeine Auslaſſungen im
Abgeordnetenhauſe berief, ſo liegt zunächſt kein

nlaß zu der Annahme vor, daß er geneigt ſei,
dem Drängen der Clericalen beider Confeſſtonen
nachzugeben. Jmmerhin wird es Sache der
wahren Freunde der Volksſchule ſein, ſich zum
Kampf gegen die Reaction auf dem Gebiet der
Volksſchule bereit zu halten. Der im Jahre 1892
durch die Zurückziehung der Zedlitz ſchen Vorlage
abgebrochenen Kampf kann jeden Augenbiick wieder
beginnen.

(Ueber das Eindringen der Behörden
in die Geſchäftsverhältniſſe) wird in den
Kreiſen von Handel und Jnduſtrie ſchon bittere
Klage geführt aus Anlaß der Einſchätzungen nach
den neuen Geſetzen über die Einkommenſteuer und
Vermögensſteuer. Jn dem neuen Entwurf eines
Handelskammergeſetzes aber wird dem Han
delsminiſter durch eine beſondere neue Beſtimmung
das Recht eingeräumt, im Wege einfacher Verfügung
allen Wahlberechtigten für die Handelskammern, daß
heißt alſo allen Gewerbeſteuerpflichtigen, die Ver
pflichtung zur Ertheilung wahrheitsgemäßer Auskunft
aufzuerlegen für alle Erhebungen auf dem Ge
biete der Handels und Gewerbeſtatiſtik.
Jedes Eindringen in die Einkommens und Ber
mögensverhältniſſe ſoll dabei freilich ausgeſchloſſen
ſein. Wer der Verpflichtung zur Auskunftsertheilung
nicht nachkommt oder wiſſentlich unrichtige Angaben
macht, wird mit Geldſtrafe bis 30 Mk. belegt.
Bisher konnte eine ſolche Verpflichtung zu Aus
kunftsertheilung nur durch beſondere geſetzliche Be
ſtimmung in engen Grenzen eingeführt werden
Mit einer ſolchen neuen Beſtimmung aber erhält der
Handelsminiſter das Recht, unter Berufung auf
ſtatiſtiſche Jntereſſen einzudringen in die Geſchäſts
verhältniſſe mit Nachfragen nach der Fabri
kationsweiſe, den Bezugsquellen für
Rohſtoffe rund den Abſaßverhältniſſen.
Auch die Handelskammer kann aus eigener Jnitiative
ſolche Erhebungen machen. Von welcher praktiſchen
Bedeutung ſolcher Paragraph ſein kann, ergiebt ſich
aus einem Vorkommniß aus dem Jahre 1878.
Damals wurde dem Reichstage ein Geſetz vorgelegt,
welches zur Vorbereitung des Tabakmono
pols ſolche Erhebungen verfügte. Der Reichstag
lehnte den Geſetzentwurf ab. Wäre damals der
neue Handelskammergeſetzentwurf in Kraſt geweſen,
ſo hätte der Reichskanzler für Preußen eines ſolchen
Reichsgeſetzes gar nicht bedurft, ſondern die Handels
kammern einfach anweiſen können, ſolche Erhebungen
zu veranſtalten.

(HDer Geſetzentwurf über den Ver
kehr mit Dünger- und Futtermitteln)
enthält Beſtimmungen, durch welche eine Mons-
poliſirung derartiger Unterſuchungen für die land
wirthſchaſtlichen Verſuchsſtationen beabſichtigt iſt.
Zur Zeit verfolgt nur noch eine geringe Anzahl
von landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen ihre
urſprüngliche. programmmäßige Aufgabe, wichtige
agrikulturchemiſche und pflanzenphyſtologiſche Auf
gaben zum Nutzen der Landwirthſchaft in Angriff
zu nehmen und wenn möglich zu löſen. Jm
Gegenſatze hierzu ſind die meiſten landwirthſchaſt
lichen Verſuchsanſtalten analytiſche Erwerbsan
ſtalten geworden, welche zu allem Anderen noch
faſt ſämmtlich theils vom Skaate, theils von
landwirthſchaftlichen Corporationen ſehr erhebliche
Subventionen erhalten. Gegen dieſe Beſtimmungen
des Geſctzentwurfs haben eine Anzahl ſelbſtändige
öffentlicher Chemiker Proteſt erhoben und
einen Verband zur Wahrung ihrer Jntereſſen
begründet.



Deutſchland
(Der Rückzug des Grafen Mirbach.)

Jn ſeiner Philippika gegen die Regierung in der
Donnerstagsſitzung des Herrenhauſes ſagte Graf
Mirbach, „hier“ werde die Situation im Lande
unterſchätzt; im Lande habe man allerdings ein
anderes Gefühl, das Gefühl nämlich, daß man,
möchte ich ſagen, ſich freut über jede Exiſtenz, die
auf dem platten Lande vernichtet wird. Da Graf
Mirbach hinzufügte: „Man wird ja lächelnd am
Miniſtertiſche über dieſe Dinge hinweggehen, bis
man eine Bewegung erlebt, die der Regierung nicht
mehr angenehm ſein wird,“ ſo war Fürſt Hohenlohe
völlig im Rechte, als er in ſeiner Entgegnung die
Behauptung des Grafen Mirbach als eine ſo
unerhörte erklärte, daß er darauf nicht weiter zu
antworten habe. Graf Mirbach hat run dem
Reichskanzler den „beglaubigten“ Wortlaut ſeiner
Aeußerung nach dem uncorrigirten ſtenographiſchen
Bericht überſandt, als Beweis dafür, daß Fürſt
Hohenlohe ihn „mißverſtanden“ habe. Der Reichs
kanzler hat darauf erwidert, er erſehe „zu ſeiner
Freude“, daß Graf Mirbach nicht geſagt habe, der
„Miniſtertiſch“ freue ſich über jede vernichtete Exiſtenz.
Er ſei aber aus dem Zuſammenhang der Mirbach
ſchen Rede zu der Auffaſſung berechtigt geweſen,
„daß die obige Aeußerung an die Adreſſe der
Staatsregierung und damit des Staatsminiſteriums
gerichtet war.“ Graf Mirbach hat nun die Antwort
des Reichskanzlers mit dem Zuſatz veröffentlicht:
„Jch kann dem Herrn Reichskanzler nur beſonders
dankbar dafür ſein, daß er die Güte gehabt hat,
den Jrrthum ſo ſchleunig zu berichtigen.“
Offenbar iſt das ein „Jrrthum“ des Grafen Mirbach.
Der Reichskanzler hat anerkannt, daß Graf Mirbach
nicht geſagt habe, der Miniſtertiſch freue ſich
über jede vernichtete Exiſtenz aber er hat ſo deutlich
wie möglich geſagt, daß der Zuſammenhang der
Mirbachſchen Sätze nur dieſe Auffaſſung zugelaſſen
habe. Will Graf Mirbach dieſe Auffaſſung nicht
als berechtigt anerkennen, ſo geſteht er damit ein,
daß er nachträglich das, was er geſagt hat, nicht
geſagt haben will.

(Mit den neuen Landwirthſchafts
kammerny) iſt ſelbſt die konſervative „Poſt“ nicht
recht zufrieden. Sie meint, das Handelskammergeſetz
hätte keine Eile gehabt. Man hätte erſt Erfahrungen
mit den Landwirthſchaftskammern abwarten ſollen.
„Die Landwirthſchaſtskammern haben ſich auch noch
nicht erprobt, und es ſieht noch nicht unbedingt feſt,
ob ſie die auf fie geſetzten Hoſfnungen in vollem
Umfange erfüllen werden. Ganz vhne Lehrgeld
ſcheint es nicht abgehen zu ſollen, wenigſtens wird
in einigen Provinzen über eine gewiſſe Einſeitigkeit
bei den Wahlen und die Nichtberückſichtigung be
ſonders tüchtiger, aber nicht agitatoriſch thätiger
Landwirthe geklagt.

(Marinenachrichten.) Der Lloyddampfer
„Weimar“ iſt geſtern Nachmittag 1 Uhr 35 Min.
von Wilhelmshaven mit der Ablöſung für das
Pazerſchiff „Kaiſer“, ſowie für die Kreuzer „Jrene“,
„Prinzeß Wilhelm“, „Arcona“ und „Cormoran“
und für das Kanonenboot „IJltis“ in See gegangen.
Die Ablöſungsmannſchaften der Kreuzer „Arcona“
und „Cormoran“ war geſtern Abend mittelſt Sonder
zuges von Kiel hier eingetroffen. Vor der Abfahrt
des Schiffes hielt der Stationschef Vizeadmiral
Valois eine Anſprache, welche mit einem Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß.

Volkswirthſchaftliches.

Die Goldwährung wird auch in Ruß-
land eingeführt. Nach der „Now. Wremja“
ſteht die Einlöſung der Papierrubel gegen die neue
Goldmünze bevor. Der Werth der Kreditbillets
wird in Goldrubel neuer Prägung umgerechnet
werden. Dieſe neue Münze im Werth von 10 Rubel
Kredit enthält 1 Solotnik 78,24 Doli reines Gold,
während die Münze nach ihrer Legirung 2 Sol.
1,6 Doli wiegen wird. Dieſe Goldmünze neuer
Prägung wird die Münzeinheit für das
ganze Reich bilden. Die Promulgirung des
neuen Geſetzes ſoll noch vor dem Mai erfolgen.
Mit der Einführung der Goldwährung ſteht Rußland,
wie der Petersburger „Herold“ bemerkt, vor dem
Beginn einer neuen wirthſchaftlichen Aerag,
einer Aera feſter finanzieller Verhältniſſe, einem
Aufblühen der Jnduſtrie und des Außenhandels
unter der Aegide des Goldes, deſſen Kurs dem
Kaufmann keine unverhofften Verluſte, wie die
Papierwährung, bringt den deutſchen Bimetalliſten
wird damit eine neue Enttäuſchung bereitet; die
letzte Hoffnung des Herrn v. Kardorff auf Rußland
iſt damit gleichfalls zu Waſſer geworden.

Jm Jahre 1895 ſind auf den deutſchen
Münzfſtätten 5361266 Stück Doppelkronen
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und 28941 Stück Kronen im Betrage von
107514010 Mk. geprägt worden. Das wirkliche
Gewicht dieſer Goldmünzen betrug 85634627
Pfund gegenüber einem geſetzlichen Sollgewicht von
85634416 Pfund. An Reichsſilbermünzen ſind
geprägt 1460 357 Fünfmarkſtücke und 185 322
Zweimarkſtücke im Betrage von 7672429 Mk.
Das wirkliche Gewicht dieſer Silbermünzen betrug
85250 575 Pfund gegenüber einem geſetzlichen
Sollgewicht von 85 249 213 Pfund.

Provinz und Umgegend,
[I Halle, 30. März. Altersheime giebt es

in unſerer Stadt nun drei, nämlich das über 550
Jahre beſtehende ſtädtiſche Hoſpital St, Cyriaci et
Antonii, das Martinſtift der Evangeleſchen Diaco
niſſenanſtalt und das ziemlich fertige RiebeckStift.
Das Letztere, im Süden der Stadt gelegen, iſt eine
Stiftung des im Auslande verſtorbenen Lieutenants
der Reſerve Riebeck, eines Sohnes jenes großen
Jnduſtriellen A. Riebeck. Das Stiſt iſt für 80
alte, unbeſcholtene Bürgersleute mit allem Comfort
eingerichtet und iſt ſo gut fundirt, daß es von
irgend einer Seite keiner Zuſchüſſe bedarf. Eine
große Anzahl Meldungen um Aufnahme in das zu
Michaelis d. J. zu eröffnende Stift ſind beim
Curatorium eingegangen.

4 Halle, 30. März. Ein leichtſinniger
Streich iſt in der Nacht zum Sonnabend bei dem
Bau der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn verübt
worden. Durch eine noch nicht ermittelte Perſon
wurde unweit Naundorf ein auf der Strecke
ſtehender Arbeitswagen in Bewegung geſetzt, ſo daß
derſelbe auf der abſchüſſigen Strecke bald in ſchnelles
Laufen gerieth und in der Nähe von Schochwitz
auf eine Maſchine ſtieß. Der Zuſammenſtoß war
von ſolcher Heftigkeit, daß der Wagen förmlich auf
die Maſchine hinauf fuhr. Beide Vehikel wurden
ſtark beſchädigt und mußten außer Dienſt geſtellt
werden. Weiter hatte der Zuſammenſtoß auch noch
andere üble Folgen. Auf der Maſchine ſaß, mit
Bewachung derſelben betraut, der Heizer Scherz
berg aus Oberſpier; derſelbe war auf einem
Aſchenkaſten eingeſchlafen und wurde bei dem Zu
ſammenſtoße gegen den Keſſel geſchleudert. Er
erlitt außer einigen anderen Körperverletzungen
einen Oberſchenkelbruch. Erſt nach Verlauf von 2
Stunden wurde der Mann bewußtlos auf der
Maſchine aufgefunden und nach Anlegung von
Nothverbänden in die königliche Klinik hierſelbſt
eingeliefert.

F. Weißenfels, 30. März. Eine hierorts ſehr
bekannte Perſönlichkeit, der frühere Kaufmann und
Gärtnereibeſitzer Ernſt Schmalfuß aus Uächteritz,
welcher ſeinerzeit hier und in Leipzig die Privat
briefbeförderungsanſtalt „Courier“ begründete, iſt
nach einer Meldung Leipziger Blätter kürzlich in
Magdeburg verhaftet worden. Zu Anfang
des Jahres 1893 verſchwand derſelbe aus Leipzig
unter Mitnahme der von ſeinem Privatbriefträgern
geſtellten Kautionen.

Weißenfels, 34. März. Jn dem Zimmer
ſeines Herrn erſchoß ſich geſtern früh der bei
einem hieſigen Offizier als Burſche thätige Soldat
König von der zweiten Escadron des 12. Huſaren
regiments. Der Schuß, aus einem Revolver
abgegeben, drang in den Kopf und hatte den ſo
fortigen Tod zur Folge. Als Motiv zur That
wird nach dem W. Kbl. Furcht vor Strafe wegen
Ueberſchreitung des Urlaubs angegeben. Die ge
richtliche Aufhebung des Leichnams und die
Ueberführung deſſelben nach dem Militärlazareth
hierſelbſt fand noch im Verlaufe des geſtrigen
Vormittags ſtatt.

4 Zeitz, 30. März. Zum Raubmord an
dem Bankier Schneider gehen der S.Ztg.
von unterrichteter Seite folgende Mittheilungen zu:
„Bei dem Ortsvorſteher des in nächſter Nähe von
Zeitz gelegenen Dorfes Aylsdorf erſchien der Land
wirth und Ziegeleibeſitzer Schnock, aus hochange
ſehener Gutsbeſitzersfamilie in Haynichen bei Zeitz
ſtammend, und bezichtigte ſich und ſeinen Jnſpector
des Mordes an dem Bankier Schneider. Der
Ortsvorſteher, der ihn der That nicht für fähig
hielt, transportirte ihn zur Polizei nach Zeitz
Schnock machte einen ſo anormalen Eindruck, daß
die Polizei dem Vernehmen nach beſchloß, ihn auf
ſeine geiſtige Zurechnungsfähigkeit ärztlich unterſuchen
zu laſſen, und ihn dem Krankenhauſe überwies.
Der Verwalter wurde einſtweilen verhaftet. Schnock
gab bei dem Ortsvorſteher noch an, daß Schneider
mit ſeinem Vater Geldgeſchäfte gemacht habe, die
am Ende dahin führten, daß das ſchöne väterliche
Gut in Haynichen verkauft wurde und ſomit den
Kindern verloren ging.

t Erfurt, 30. März. Jn Weimar hat geſtern
ein Unbekannter auf ein Sparkaſſenbuch der
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Sparkaſſe in Gotha, das auf 4 Mark lautete und
fälſchlich auf 1000 Mark erhöht worden war, bei
einem Bankhauſe 700 Mark abgehoben. Zweifellos
hat man es, wie die S. Ztg. ſchreibt, mit dem
Modelltiſchler Tornack aus Nettgendorf zu thun,
der bereits im Jahre 1895 wegen gleicher Be
trügereien verſchiedentlich ſteckörieflich verfolgt und
ſchließlich auch ergriffen worden iſt. T. hat indeß
Geiſtesſchwäche ſimulirt, war in der Jrrenanſtalt in
Herzberge internirt worden und von dort iſt er
wieder, nach neuerlicher ſteckbrieflicher Ausſchreibung,
am 24. Februar entwichen. Jn Weimar wird er
jetzt wieder ſein erſtes Debüt gegeben haben.

Roßlau, 28, März. Jn vergangener Nacht
wurden ſämmtliche Gebäude der Kieſelguhrgrube
von Reinold Co. bei Klieken durch Feuer
zerſtört. Die in den Gebäuden ſchlafenden Leute
haben nichts als das nackte Leben gerettet. Vier
Pferde ſind in den Flammen umgekommen.

Vom Brocken, 30. März. Die milden
Winde, unter deren Einfluß in der zweiten März
hälfte auf dem Brockengipfel etliche Tage lang
Frühlingswetter herrſchte, haben vor Thoresſchluß

noch einmal den Winterſtürmen weichen müſſen.
Letztere, bei dem typiſchen Wetterſturze vom 26. d. M.
zur Herrſchaft gelangt, wehen heute noch und rufen
ſeit Freitag, dem 27., beſtändig Schneefälle
hervor. Geſtern, wo das Wetter den Charakter
„veränderlich* trug, wechſelte wieder bei rauhen
und ſtürmiſchen Nordweſtwinden Sonnenſchein mit
Schneeſchauern ab, und um 5 Uhr abends zog mit
dem herrſchenden Nordweſtwinde aus der betreffenden
Gegend ein Gewitter auf. Gleich darauf ſetzte ein
ſo dichter Schneeſturm ein, wie wir ihn weder im
laufenden März noch im verſloſſenen Winter
jemals beobachten konnten. Das Gewitter verlor
ſich in dem Schneeſturm, denn außer einem Blitz
und Donner haben wir keine weiteren elektriſchen
Entladungen wahrgenommen Heute früh fällt bei
5 Grad Kälte fortdauernder Schnee.

Torgau, 30. März. Ein frecher Ein
bruchsdiebſtahl iſt heute Morgen zwiſchen 2
und 3 Uhr in der Jacobſchen Buchhandlung verübt
worden. Der Dieb hat trotz des herrſchenden
Mondſcheins, und unbekümmert um die den Markt
etwa abpatrouillirenden Wächter die eiſerne Ladenthür
Jalouſie in die Höhe gehoben und iſt dann durch
die allerdings nicht genügend verſchloſſen geweſene
Thür in den Laden gelangt. Mittelſt Stemmeiſen
hat er dort ein Pult erbrochen, aus welchem er
einen noch nicht feſtgeſtellten höheren Geldbetrag
entwender hat. Aus einem anderen Pulte ſind ihm
noch kleinere Beträge von zuſammen ca. 25 Mark
in die Hände gefallen. Die ganze Ausführung des
Einbruchs läßt darauf ſchließen, daß dem Diebe
die Verhältniſſe nicht unbekannt geweſen ſind. Bis
jetzt hat man leider noch keine Spur entdecken
können. Dieſer Fall mahnt die Ladeninhaber wieder
aufs Neue, für genügende Sicherung der Zugänge
zu ihren Lokalitäten zu ſorgen, ſpeziell aber bei den
Jalouſten Vorrichtungen anbringen zu laſſen, welche
das Aufſchieben von außen verhindern.

F Blankenburg a. H, 30. März. Als geſtern
in früher Morgenſtunde der Forſtſchutzaſpirant
Kaufmann aus Wienrode auf einem Patrouillen
gang im dortigen Hofjagdrevier nach dem Forſtorte
„Steinköpfe“ kam, wo ſich eine Wildfutterſtelle
beſindet, fand er hier einen fremden Menſchen
unter der Raufe liegen. Da dieſer auf Befragen
nach Namen und Vorhaben keine genügende Antwort
gab, wollte ihn der Forſtbeamte feſtnehmen. Jn
dieſem Augenblicke ſprangen noch zwei andere
Männer, die mit Schußwaffen verſehen
waren, aus dem Dickicht hervor der Forſtbeamte
rief ſie an, aber ſie weigerten ſich ebenfalls, Aus
kunft zu geben; die Aufforderung, die Gewehre
niederzulegen, beantwortete einer ſogar damit,
daß er auf den Beamten anlegte. Dieſer aber, um
ſein Leben zu reiten, kam dem Wilderer blitzſchnell
zuvor und ſchoß ihn nieder, worauf die beiden
anderen entflohen. Die Kugel war dem Erſchoſſenen
ſchräg durch die Bruſt gegangen, ſodaß der Tod
ſofort eintrat. Geſtern Nachmittag wurde vom
hieſigen herzoglichen Amtsgericht der Thatbeſtand
an Orte und Stelle feſtgeſtellt. Der Getödtete
ſswie die beiden Entflohenen ſollen aus Thale

ſtammen. (S.Ztg.)4 Sondershauſen, 29. März. Auf dem
Langenberg oberhalb Möhrenbach läßt die Berliner
Fabrik von Borſig einen alten Stollen wieder
öffnen, in dem ſchon früher auf Eiſen gegraben
wurde. Ehemals ſtand der Eiſenbergbau in
Möhrenbacher Flur in ſchönſter Blüthe.

Markranſtädt, 26. März. Der Anfang
dieſer Woche unter den Maurern ausgebrochene
allgemeine Streik iſt durch Bewilligung der
Forderungen, 35 Pf. die Stunde Mindeſtlohn,
baldigſt beigelegt worden.
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Leipzig, 31. März. Aus den Fluthen der
Pleiße zogen Fiſcher geſtern Nachmittag die mit
Stricken zuſammengebundenen Leichen einer etwa
25 bis 30 Jahre alten unbekannten Frau und
eines etwa 4 bis 5 Jahre alten Mädchens. Die
beiden Leichen haben wahrſcheinlich erſt ſeit kurzer
Zeit im Waſſer gelegen. Die Frau war u. a. mit
ſchwarzem Kleid, ebenſolcher Schürze, ſchwarzen
Strümpfen, weißleinenem Hemd und Filzſchuhen
bekleidet.

ein M. S, 6 gezeichnetes Taſchentuch vor. Das
Kind hat hellblondes Haar und trug graues Kleid,
ſchwarze Strümpfe und Knopfſtiefel. Welche Tragödie
mit dem traurigen Funde ihren Abſchluß gefunden
Hat, bedarf noch der Aufklärung.

4 Rieſa, 28. März. Das größte Fracht
ſchiff, das Sachſen auf ſeinen Waſſerſtraßen je
geſehen hat, iſt kürzlich, bergwärts kommend, im
Hafen bei Gröba eingelaufen. Es iſt dies ein
eiſerner Tankkahn der deutſch amerikaniſchen Petroleum
Geſellſchaft, vom Bremer Vulkan in Vegeſack erbaut,
der zum erſtenmal die Strecke von Magdeburg bis
Rieſa zurückgelegt hat. Der Koloß, welcher nach
Art der Seeſchiffe, auf denen die Geſellſchaft ihren
Bedarf an Petroleum nach Deutſchland überführt,
erbaut iſt, hat die anſehnliche Länge von 76 w,

ſeine Breite beträgt 12 m und ſein Gewicht etwa
16000 Centner. Das Schiff enthält außer den für
das Schiffsperſonal erforderlichen Wohnräumen 20
von einander vollſtändig abgeſchloſſene eiſerne Be
hälter, Tanks genannt, zehn auf jeder Seite, die zur
Aufnahme des Petroleums dienen und insgeſammt
22000 Ctr. des Brennſtoffes zu faſſen vermögen.

er e

Leealns richten.
Merſeburg, den 1. April 1896.

Die Zuſammenſtellung von Rund
reiſeheften ſoll, wie die Eiſenbahnverwaltung
beſtimmt hat, von jetzt ab auch auf ſchriftliche Be
ſtellung durch alle Ausgabeſtellen von Fahrkarten
unbedingt vorgenommen werden. Bisher war hierzu
die perſönliche Ueberreichung eines Beſtellſcheines
nothwendig, den ſich der Reiſende mühſam nach den
einzelnen Strecken ordnen mußte. Auch dieſe unge
wohnte Arbeit ſoll künftig den Beſtellern im Falle
des perſönlichen Erſcheinens möglichſt erleichtert
werden. Die Ausgebeſtellen der Fahrkarten ſind
angewieſen, ſoweit die laufende Arbeit es geſtattet,
den Reiſenden beim Zuſammenſtellen Hilfe zu leiſten.

Die kaiſerliche Oberpoſtdirektion in
Erfurt hat, wie verlautet, nunmehr auch den
Poſtſchaffnern, Briefträgern, Landbrief
Lrägern, mit einem Wort, den etatsmäßig ange
ſtellten Unterbeamten, einen 5-7tägigen Urlaub

während der verkehrsſchwächeren Sommermonate
geſtattet. Bekanntlich iſt hierüber im Reichstage
während der Etatsberathungen viel geſprochen worden.
Das Vorgehen der Oberpoſtdirektion Erfurt iſt daher
nur mit Freude zu begrüßen. Hoffentlich ahmen
dieſes Beiſpiel auch andere Oberpoſtdirektionen nach,
wie z. B. diejenige von Halle, zu der bekanntlich
unſer hieſtges Poſtamt gehört.

y. Jn dem Hauſe Weißenfelſer Straße Nr. 3
entſtand am Montag Abend gegen 6 Uhr ein
Stubenbrand, der ein Bett und die Gardinen
vernichtete und mehrere Möbelſtücke, ſowie ein
Fenſter erheblich beſchädigte. Hausbewohner, welche
die aus dem Fenſter ſchlagenden Flammen bemerkten,
löſchten den Brand, ehe er größere Dimenſionen
annehmen konnte.

Der geſtrige letzte Tag des Monats März
brachte uns vom frühen Morgen an ein anhalten
des Schneegeſtöber, wie wir es kaum im ver
floſſenen Winter gehabt haben. Dabei ſchwankte
die Temperatur der Luft ſo bedenklich um Null
herum, daß die weiße Decke es mit ihrem
Schwinden gar nicht ſehr eilig hatte. Nach mehr
ſtündiger Pauſe in den Nachmittagsſtunden ging
gegen Abend der luſtige Flockentanz von Neuem
los und bedeckte die Dächer wiederum mit einer
Schneehülle, die mindeſtens Ausſicht hat, den
nächſten Tag zu erleben.

Jn einer hieſigen Maſchinenfabrik wurde
geſtern der Dreher Sch. durch ein abſpringendes
Metallſtück an einem Auge derart verletzt, daß er
ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Ueber das Auslöſchen der Petroleum
lampen. Es kommt immer noch vor, daß beim
Ausblaſen und Auslöſchen der Petroleumlampe
allerlei Unglücksfälle geſchehen. Zu verwundern iſt
es auch nicht, beſonders wenn man bedenkt, wie mit
dem Licht verfahren wird. Kann denn etwas
anderes entſtehen als eine Exploſion, wenn mit
voller Wucht von oben her in den Cylinder geblaſen
wird? Es iſt wirklich nur Zufall, wenn nicht
immer dabei ein Unfall paſſirt. Man kann ſich noch
gefallen laſſen, wenn zuerſt der Docht herunterge
ſchraubt wird und dann das Löſchen geſchieht. Aber
auch dann noch kann das Blaſen von oben herab

Außerdem fand ſich bei der Todten

auf die Flamme Schaden bringen. Darum iſt das
beſte Verfahren folgendes: Man ſchraubt das
brennende Licht etwas herunter, hält dann die
Hand oben hinter den Cylinder und zwar ſo, daß
etwa der kleine Finger ziemlich nahe dem Glaſe
und der Reſt der Hand über daſſelbe herausſchaut.
Nun bläſt man über die obere Oeffnung des
Cylinders weg gegen die Hand. Die Luft wird
dann durch dieſe aufgehalten und in die Oeffnung
des Glaſes getrieben, wodurch die Flamme ſofort
ausgeht. Hierbei kann kein Unglück entſtehen, da
nur ein geringer Luftdruck auf die Flamme ausgeübt
wird, weil die volle Stärke des Druckes durch die
Hand eine Brechung erleidet.

Der durch den Jnſeratentheil unſeres Blattes
bereits bekannt gewordene großartige und berühmte
Circus Drexler, der am nächſten Sonntag,
Montag und Dienſtag hier Vorſtellungen giebt, iſt
geſtern früh mit ſämmtlichem Zubehör auf hieſigem
Nulandtsplatze eingetroffen und wird demnächſt mit
der Errichtung des rieſtgen Zeltes begonnen werden.

(Eingeſandt.) Dieſer Tage hatte ich Ge
legenheit, den Schießübungen des hierorts neuge
gründeten JZimmerſtutzenVerein s beizuwohnen.
Aufmerkſam gemacht durch den eigenthümlichen Namen
beſchloß ich, mir einmal den ſonderbaren Schieß
ſtand anzuſehen, auf dem man abends bei Licht auf
Wild und Ringſcheibe ſchießen kann. Jch war der
Meinung, dort wieder einen Vergnügungsverein an
zutreffen, bei dem das Schießen nur Aushängeſchild
iſt. Darin hatte ich mich jedoch ſehr getäuſcht.
Schon das herzliche kameradſchaftliche Willkommen,
das mir beim Eintritt von allen Seiten entgegen
gebracht wurde, verſetzte mich in ganz andere Stimmung

Hier war alles ſo gemüthlich, verſtändig, ſo
urdeutſch, alles ſo einfach, nichts von dem ver
alteten Syſtem und den Koſtſpieligkeiten der
Schützengilden, nichts von Aufzügen u. ſ. w.
Dieſer ZimmerſtutzenVerein, geleitet von einem all
jährlich neu gewählten Vorſtande, bezweckt, den
Mitgliedern ohne große Unkoſten Gelegenheit zu
bieten, ſich im freihändigen Schießen zu üben und
ich bin der Meinung, daß, wer auf eine kurze Ent
fernung tüchtig iſt, auch auf größere Diſtanzen
etwas leiſtet. Auch die Anſchaffung eines Stutzen
iſt nicht nöthig, da der Verein Büchſen nebſt
Munition gegen eine geringe Vergütung zur Ver
fügung ſtellt. Und was das Schießen bei Licht
anbetrifft, ſo habe ich wirklich geſtaunt über die
Trefflichkeit und Einfachheit dieſes Syſtems, wie
auch über die Reſultate des Schießens. So
verließ ich denn völlig bekehrt den dem modernen
Leben angepaßten Zimmerſtutzen- Verein mit dem
Verſprechen, ihm bei jeder Gelegenheit ein begeiſterter

Werber zu ſein. eAus den Kreiſen Merſeburg und Querfart.

8 Lützen, 28. März. Die bisherige überaus
milde Witterung hat das Wachsthum in unſeren
Fluren außerordentlich gefördert, und die Sagat
felde r prangen im üppigſten Grün. Der Ge
ſammteindruck iſt durchweg ein guter, und eine
Wiederbeſtellung iſt wohl nirgends nöthig geworden.
Roggen zeigt allerorts ein ſehr kräftiges Ausſehen.
Das Gleiche gilt vom Weizen, nur ſteht der engliſche
dünn; doch darf man wohl hoffen, daß er ſich bei
dem ſo günſtigen Wetter gut beſtocken wird. Leider
haben in den frühen Weizen und Roggenſchlägen
die Mäuſe nicht unerheblichen Schaden angerichtet.
Sehr beträchtlich iſt derſelbe in dem jungen Klee,
der wohl auch durch Trockenheit gelitten hat. Die
Fenchelwurzeln ſind zum größten Theile ſchon geſteckt
worden. Geſtern und in der vergangenen Nacht
hatten wir hier einen durchdringenden Regen, der
für ſämmtliche Feldfrüchte ſehr erwünſcht war. Die
Frühjahrsbeſtellung iſt in vollem Zuge; ſie wurde
durch das bisherige warme und trockene Wetter ſehr
begünſtigt, ſo daß ſie bei mehreren in der Hauptſache
faſt beendet iſt.

s Goddula, 30. März. Die Verwaltung der
zweiten Lehrerſtelle an der neuerrichteten Schule
hierſelbſt iſt Herrn Frohberg, bisher 2. Lehrer
in Kötzſchau, vom 1. April er. ab übertragen worden.

Mücheln, 30. März. Jn hieſiger Kirche
wurden geſtern 41 Kinder cenfirmirt, davon waren
7 aus Wenden. Den Nachmittag verbrachten die
Confirmirten auf dem Rathhausſaale in Gegenwart
des Herrn Superintendent Möller und ihrer Leher
mit Vorträgen und Spielen. Morgen ſindet im
Saale des deutſchen Hofes die Entlaſſung ſtatt.
Jn hieſtger Stadt machte vorige Woche ein Hauſirer
mit billiger Seife Geſchäfte und ſind damit
mehrere Hausfrauen gründlich hineingefallen, da die
Seife ſehr viel Kalk enthält.

(Aus vergangener Zeit.) Am 1. April 1871
begannen die Kämpfe der franzöſiſchen Regierungstruppen
mit den Aufſtändiſchen. Die Regierungstruppen beſetzten
St. Cloud und das linke Seine Ufer. Der eigentliche
Kampf aber fand erſt am nächſten Tag ſtatt.

Vermiſchtes.
(Von einer Maſſenvergiftun g) wird vom

Sonntag aus Lille berichtet: Fünfzehn Soldaten,
welche in einer Apotheke Genever trinken wollten, zogen
ſich eine Vergiftung dadurch zu, daß man ihnen, wie ſchon
geſtern gemeldet, irrthümlicher Weiſe Gift ſtatt Genever
reichte. Sie wurden ſofort in das Militär Lazareth ge
bracht, wo ſechs geſtorben ſind.

(Ein Säbelduell) hat am Sonnabend in Wien
zwiſchen dem Schriftſteller Hermann Bahr und einem
deutſchnationalen Studenten ſtattgefunden. Jn der
Wochenſchrift „Die Zeit“ hatte Vahr in abfälliger Weiſe
den bekannten Beſchluß der „wehrhaften“ Studenten über
die Satisfaktionsfähigkeit der Juden kritiſirt. Zwei
Delegirte des Waidhofener Verbandes überbrachten darauf
Bahr eine Herausforderung; als die Studenten verlangten,
daß er keine Juden zu ſeinen Sekundanten wähle, verbat
er ſich diesbezüglich jedwede Vorſchreibung. Bei dem Duell
erlitten nach dem „Neuen Wiener Tagbl.“ beide Theile
ziemlich ſtarke, wenn auch nicht gefährliche Verletzungen
Der Antiſemit erhielt zwei Hiebe über das Geſicht, während
Bahr zwei Verletzungen am rechten Oberarm und eine an
der Jnnenſeite der linken Hand erlitt.

(Hem im Duell getödteten Rechtsanwalt
Zenker) widmen „die Rechtsanwälte beim kgl. Landgericht
in Potsdam folgenden Nachruf: „Am 26. d. M. iſt Herr
Rechtsanwalt Ernſt Zenker hier durch einen jähen tragiſchen
Tod zu allgemeinem Schmerz dahin gerafft worden. Seine
Tüchtigkeit und Pflichttreue im Beruf, ſein liebenswürdiges
Weſen im perſönlichen Verkehr ſichern ihm bei uns ein
ehrendes und theilnahmvolles Andenken.“

(Wegen des Haus einſturzes) an der Ecke des
Uhlenhorſter Weges und der Papenhuderſtraße in Hamburg
ſind die Bauunternehmer Chriſtian Rasmufſſen und der
Polier Johann Rasmuſſen verhaftet worden.

(Wie faſt alle Millionen-Erbſchaften,) hat
auch diejenige, welche der Rentier Simon Blad den
Stadtgemeinden Berlin, Mainz und Bingen vermacht
hat, einen ſogen. „Haken“. Das Teſtament legt der Stadt
Berlin auch die Pflicht auf, dem Herrn Blad am Koluin
barium zu Friedrichsfelde ein Denkmal aus Erz, und
zwar „in ganzer Figur“ ſetzen zu laſſen. Es fragt ſich, ob
ſich die Stadt dazu verſtehen wird, da der Erblaſſer in
Folge galanter Abenteuer zweimal gerichtlich beſtraft
worden iſt.

(Jn Folge Sturmes) auf dem Meere erlilt, wie
aus Breſt vom Sonntag gemeldet wird, ein Fiſcherboot
Schiffbruch; 10 Perſonen ertranken.

(Die Kirche St. Sanveuny) in Lille iſt in der
Nacht zum Sonntag vollſtändig niedergebrannt, das
daranſtoßende Hoſpital St. Sauveur iſt zum Theil zerſtört.
Die im Hoſpttal befindlichen Kranken wurden gerettet.
Einem Gerüchte zufolge ſind drei Kranke in Folge des
Schreckens geſtorben. Der Brand ſoll durch Unvorfſichtigkeit
von Arbeitern entſtanden ſein.

(Die Kaiſerliche Familie auf dem Veſuv.)
Aus Neapel wird dem „Berliner LocalAnz.“ geſchrieben
Bei dem Beſuch der Kaiſerlich deutſchen Herrſchaften auf
dem Veſuv bot ſich dieſen ein geradezu impoſantes Schau
ſpiel dar, da der Berg plötzlich ſeine Detonationen gegen
früher geradezu verdoppelte. Der anweſende Profeſſor
Palmieri erklärte als Cicerone der Kaiſerin, daß keinerlei
Gefahr beſtehe, und die Beſichtigung des Kraters und des
geſammten oberen Kegels mit der gigantiſchen Einbuchtung
dauerte faſt eine Stunde. Die Prinzen amüſirten ſich,
indem ſie einige Eier mit dem Stock in die Erde legten,
wo ſie bald darauf kochten. Mit großem Jntereſſe be
vobachteten ſie das intereſſante Phänomen des raſtlos
arbeitenden Hauptkraters, die in beſtimmten Jntervallen
aufſprudelnde feurige Lava und beſonders die Schwefel
und Aſchenablagerungen rings um den Berg. Profeſſor
Palmieri mußte auch eine örtliche Schilderung der
Kataſtrophe von Pompeji und Stabige geben, ſo
wie ein kurzes Bild von allen Ausbrüchen, die ſeit Titus
Zeiten an dem Berge beobachtet wurden. Ferner gab er
auch Einzelheiten über den Ort, wo die letzten Gothen im
Kampfe mit ihren Feinden dort am Abhange des Veſuvs,
tapfer ſterbend, aufgerieben worden waren. Der Beſuch
bildete für die Prinzen ein Haupt und Glanzſtück dieſer
erſten großen Reiſe, welche ſie im Auslande machen. Unter
dem Rufe: „Evviva üprincipi, evivva lUmperatere e VImpera-
trice“! gab die enthuſigsmirte Menge der Kaiſerlichen
Familie das Geleit nach Poſilippo.

(Die Väter der Kadetten) die mit dem Kron
prinzen und dem Prinzen Eitel gemeinſam in Plön
unterrichtet werden, ſind: des Kadetten Hans Ferdinand
Graf Hochberg's Vater: Generalintendant der kgl. Schau
ſpiele in Berlin, Guſtav Steindömer's Vater: Kaufmann
in Lübeck, Konſtantin v. Sommerfeld's Vater: Oberſt
lieutenant und Batallionscommandeur im Anhaltiſchen
Infanterie Regiment Nr. 93, Benno Vehrendts Vater:
Oberförſter in Hanſeſeld bei Stade, Otto Meinardus“
Vater todt (war Oberſt und Jnſpecteur der 5. Fuß-
ArtillerieJnſpection), Hans Hennid v. d. Schulenburg'
Vater: Prem.-Lieut. a. D. in Herford, früher Amts
vorſteher in Pinneberg.

(Edle Stiftung.) Ein Vermächtniß des Geh.
Kommerzienraths C. F. Denniger zu Mainz im Be
trage von 100 000 Mark ſetzt den dortigen Verein für
Feriencolonien in die Lage, künftig alljährlich 350 Kindern
die Wohlthat eines Ferienaufenhaltes in geſunder Berg
und Waldgegend zukommen zu laſſen. (Jn ganz Deutſchland
waren im vorletzten Sommer 23 524 Kinder in Sommer
pflege geſchickt worden, wofür die Vereine 604 339 Mark
verausgabten)

(Reiches Vermächtniß.) Jn Wilka verſtarb der
Großinduſtrielle Kommerzienrath Guſtav Dietel. Er
hinterließ ein Vermögen von 9 Mill. Mk. und vermachte
der Stadt 300 000 Mk.

(Das läßt tief blicken.) Ein Unſtern waltet über
der Aachener Schweinemetzger-Jnnung. Vor Faſtnacht hatte
ein Schutzmann nachts bei einem Jnnungsmitgliede
80 Pfund Pferdefleiſch beſchlagnahmt, das, wie der Metzger
ſelbſt geſtand, verwurſtet werden ſollte. Darob große
Schadenfreude bei den Collegen des Metzgers. Die Jnnung
gab dem Schutzmann ein Geſchenk von 30 Mark für ſeine
Achtſamkeit, ſchloß den Metzger aus der Jnnung aus, und
außerdem unterſchrieben die Jnnungsmitglieder eine
Erklärung des Jnhalts, jedem 500 Mark zahlen zu wollen,
der einem von ihnen nachweiſe, daß er ſeit Beſtehen der
Schmeinemetzgerinnung jemals Pferdefleiſch gekauft
und verwürſtet habe. Nunmehr iſt dies aber ſchon
26 Mitgliedern der Jnnung nachgewieſen und
dem Staatsanwalt darüber Anzeige erſtattet worden.

Gerbeſſerte Grabinſchrift.) Vom Biſchof



Wikmer, einem bekannten amerikaniſchen Geiſtlichen, wird
folgende Anekdote erzählt. Einer ſeiner Freunde verlor
ſeine Frau und ließ auf deren Srabſtein die Jnſchrift
ſetzen „Das Licht meiner Augen iſt erloſchen.“ Ein Jahr
darauf war er ſchon wieder verheirathet und man fragte
den Biſchof, wie er nun über jene Grabſchrift dächte. „Sie
iſt ſehr gut,“ antwortete er, „nur ſollte der untröſtliche
Gatte hinzufügen: Aber ich habe mir ein anderes an
gezündet.“

Von der furchtbaren Hitze und Dürre),
welche in einem großen Theile Auſtraliens im Jannar
und Februar geherrſcht hat, giebt der Brief eines jungen
Engländers, welcher an der Grenze von NeuSüdWales,
300 engliſche Meilen von Broken Hill, wohnt, Auſſchluß:
In dieſer Woche (13.--20. Januar) ſtand der Wärme-
meſſer auf 115 Grad Fahrenh. (37 Grad R.), 116 117,
119, 115, 120 Grad. Dann kamen 122 Grad im größten
Schatten Viele von uns ſind geſtorben, u. a. unſer armer
Gärtner. Jch hörte, daß er krank war, und lief deshalb
nach feiner Hütte. Dort fand ich ihn beſinnungslos liegen.
Der Verwalter und ich thaten eine Stunde lang alles
Mögliche. Beim Dunkelwerden ſtarb er. Wir wagten es
nicht, ihm einen Sarg zu machen. Alles, was wir in
unſerer Erſchöpfung thun konnten, war, ihm ein Grab zu
graben. Und dort legten wir ihn, zwiſchen zwei Eiſen

Platten gebettet, hinein. Wir konnten für ihn nicht einmal
ein Gebet leſen. Denn es war dunkel und der Weg zu
weit, um ein Gebetbuch und eine Kerze zu holen. Die
Schafe ſterben zu Tauſenden. Die Pferde verſchmachten
vor Durſt. Die Poſt kann nicht fahren. Manchmal
ſchicken ſie uns ein Kameel. Jch und ein Freund haben
deshalb beſchloſſen, nach Broken Hill zu wandern. Warten
wir länger, ſo mögen wir am Ende die Kraft nicht mehr
Haben. Viele „Squatter“ hier ſind ruinirt. Das Land
gehört im Grunde den Millionen Kaninchen und die
jetzige Dürre hat den Ruin vollendet. Selbſt die Schwarzen
können die Hitze nicht mehr ertragen, was noch niemals

Sorgekommen iſt.“

(Folgendes Zukunftslied) veröffentlicht die
Heitſchrift „Jugend“!

Du haſt die roſigſten Lippen
Und Augen wie Slerne, mein Lieb!
Und Rippen haſt Du ach Rippen
Wie nie ſie ein Dichter beſchrieb!

An ſchneeige Blüthen erinnern
Die Händchen, ſo weiß und ſo fein,
Und alle die Knöchlein im Jnnern
An gedrechſeltes Elfenbein!

Dein Wuchs iſt gleich den Zirbeln,
So ſtolz, ſo ſchlank und ſo ſchön
Mit ſolchen Rückenwirbeln,
Wie könnt' es auch anders geſcheh'n

Mein Herz tobt in ſtürmiſchem Pochen,
Durchblitzt Dir der XStrahl den Leib:
Du haſt die entzückendſten Knochen,
Du angebetetes Weib!

Gerichtsverhandlungen.
Rieſa, 28. März. Wegen Betruges wurde

dieſer Tage der Gemeindevorſtand und Gutsbeſißer Kurze,
aus Leſſa vom hieſigen Schöffengericht zu 31 Tagen
Gefängniß verurtheilt. Kurze, der als ein eifriger Anhänger
der „Ordnungs“ Parteien mehrfach hervorgetreten ſſt,
verübte den Betrug dadurch, daß er Fleiſcher und
Viehhändler, die bei ihm Vieh kauſten, durch falſches
Gewicht, zum Theil nicht unerheblich, ſchädigte. Die Ehefrau
Kurze's, die ihren Mann hierbei unterftützte, erhielt 12 Tage
Gefängniß.

Mannheim, 30. März. Der Kaſſirer Mayer
von der Unionbank, der 300000 Mk. defraudirte,
wurde heute von der Strafkammer zu Jahren
Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Aachen, 30. März. Der Alexianerbruder Cajus,
ſowie die füheren Alexianerbrüder Paneratius und
Werner und ein Krankenwärter ſind heute von der
Strafkammer wegen an Geiſteskranken in Mariaberg in
den Jahren 1892-93 verübter Miß handlungen zu
Gefängniß von einem und einem halben Monat und
Werner zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden.

Potsdam, 28. März. Haben die Polizei
beam ten Anweiſung, den Gefangenen im Polizeiwahr
ſam „das Fell ordentlich zu verſohlen?“ Dieſe Frage
richtete der Stadtverordnete Geriſcher in Luckenwalde in
öffentlicher Stadtverordnetenſitzung an den Bürgermeiſter
Suchsland, der ſich dadurch beleidigt fühlte und Strafantrag
ſtellte. Vom Schöffengericht wurde Geriſcher aber freige
ſprochen weil er in der Wahrnehmung berechtigter
Intereſſen gehandelt. Die hieſige Strafkammer hob aber
dieſes Urtheil auf und erkannte auf 30 Mark Geldſtrafe,
r in der Form der Anfrage eine Beleidigung enthalten
wäre.
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Reneſte Kachrichten,

Berlin, 31. März. (H. T-B) Die Mit
glieder des engeren Vorſtandes des Central
Ausſchuſſes der vereinigten Jnnungs-
verbände Deutſchlands traten geſtern unter
Vorſitz des Miniſters v. Berlepſch im Handels
miniſterium zuſammen, um über die Frage der
Forterhaltung der Jnnungsverbände, der Schieds
gerichte u. ſ. w. zu berathen. Daraus geht hervor,
daß die Handwerksorganiſations- Vorlage noch nicht
gänzlich abgeſchloſſen iſt. Der „L. A.“ meldet
aus Paris, daß über die Aus lieferung Fritz
Friedmann eine Entſcheidung noch nicht erfolgt iſt,

Rom, 31. März. (H. T. B.) Jn militäriſchen
Kreiſen wird behauptet, daß, falls der Friede mit

Menelik nicht zu Stande kommt, ein Waſfenſtillſtand
vereinbart werden wird. General Baldiſſera
hat zahlreiche Spione erſchießen laſſen und die
Ausweiſung faſt aller in Maſſauah lebenden
Griechen und Armenier wegen Verdachtes der
Spionage verfügt. Die Athener Zeitungen führen
deshalb eine ſehr ſcharfe Sprache gegen Jtalien.

Venedig, 31. März. (H. T. B) Angeſichts
des ſtarken Auftretens des gelben Fiebers in
Braſilien ſtellte die italieniſche Regierung die
Schifffahrt nach dort gänzlich ein.

Koönſtantinopel, 31. März. (H T. B) Bei
einem großen Brande in der Straße Balata
Dubek ſind nicht weniger als 800 Perſonen, durch
a Jsraeliten der ärmſten Klaſſe, obdachlos ge
worden.

h 1[WÜOÖCACÜÄX.2BseſenBerichs e.
Halle 31 März

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1009 1 netts.
Weizen, ruhig, 150 157 Mk., feinſter märkiſcher über

Wotiz, Rauhweizen 149 154 Mk.
Roggen, feſt, 126 130 Mk.

GDerfſte, Brau, 140-160 Mk., feinſte bis 172 Mark,
Futter 117--126 Mk.

Hafer, ruhig, 126 138 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 96—98 Mk. Donan-

a s t8 117-—-136 Mk.

Rübſen Mk. ErbſenRaps ohne Handel
Vietoria, 130 143 Mk.

Preiſe für 190 kg xetto
Küäm mel, ausſchl. Sack 56 57 Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 34,50—86 59 nach
Dusg lität bezahlt. Mgisſtarke, einſchl. Faß, 30,00 bie
838,00 f. Linſen 16—32 Mk. Bohnen 23—-24 Mk.
Kleeſgaten: Rothklee 56 70 82 Mark, Weißklee
72 80-100, Gelbklee 24—28 Esparſette 22—-24 Mk.
ſchwediſcher Klee 60 68 76 Mk.

Mohn, blau, 29,00-—30,00 Mk., grau Mk.
Futterartikelgefragt. Futtermehl12,00--13,00Roggenklete 925 bis 9,75 Mk. Welzenſshalen

8,75--8,25 Mk. Weizeugrieskleie 8,75-—9,25 Mk.
Malzkeime, helle, 8,50--9,00 Mk., dunkle 7,00-7,99
Mk. Oelkuchen 9,50--10,00 Mk.

Malz 26,50 bis 37,50 Mk. Käüböl 47,00 Mk.
Petrolenin 21,50 Mk. Sokarsl 0,836/80. 12,60 Dek.
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 33,99 Mk. Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto inel. Sack 22,50-23,50 Mk.
Roggenmehl O I brutto incl. Sack 18 50 1950 Mk.

Anzeigen
SFar dieſen Theil übernimmt die Redaetion

Amtliches.
Controlverſammlungen im

in Schkeuditz am 22. April,
mittags, auf dem Marktplatze die Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1883, 1884, 1885,
1886 und 1887 (mit Ausnahme derjenigen,

10 Uhr vor Bekanntmachung.
Dieſe Woche beginnen auf dem Schießz

ſtande hinter dem Bürgergarten diedem Bublikum gegenüber keine Verantwortung Land wehrbezirk Weißen fel 8

Kirchen Nachrichten.
Mittwoch den 1. April 1396.

Stadtkirche. Nachm. 2 Uhr Beichte der Con
firmanden. Paſtor Werther

Nachm. 3 Uhr Beichte der Con
firmanden. DiaconusScholl
meyer.

Menmarktskirche. Vorm. 11 Uhr Beichte
der Confirmirten.

Altenburger Kirche. Vormittags 10 Uhr
Beichte der Neu Confir
mirten. Paſtor Delius.

Gründonnerstag 1896.
Keorukirche. 10 Uhr: Veichte und Abend

mahlsfeier für die confir
mirten Mädchen u. deren
Angehörigen. Superint.
Martius.

6 Uhr: Beichte und Abend-
S mahlsfeier für die confir

mirten Knaben und deren
Angehörigen. Diaconus
Bithorn.

Das tlirche, 10 Uhr Beichte u. Abend
mahl. Diac. Schollmeyer.

Beichte und Abend
mahl. Paſtor Werther.

Menmarktskirche. 10 Uhr: allgem. Beichte
u. Abendmahl. Paſtor Teuchert.

Altenburger Kirche 10 Uhr: Beichte und
Abendmahl der Neu Confirmirten
und deren Angehörigen. Paſtor.
Delius.

Am Charfreitag 18396 predigen
Dergkirche. 210 Uhr Superint. Martius.

5 Uhr Diaconus Bithorn.
Jm Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt

Algegt. Beichte u. Abendmahlsfeier. Superint.
Marktius.

Jm Anſchluß an den Abendgottesdienſt all
gemeine Beichte und Abendmahlsfeier. Diac.
Bithorn.
Stastkirche. /210 Uhr Paſtor Werther.

5 Uhr: Diac. Schollmeyer.
Früh 8 Uhr Beichte und Abendmähl.

Diaconus Schollmeyer.
Jm Anſchluß an den Vormittagsgottes-

dienſt Beichte und Abendmahl. Paſtor Werther
Jm Anſchluß an den Abendgottesdienſt

Veichte und Abendmahl.
Kentmarktskieche. 10 Uhr: Diagc. Scholl

z meyer.Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgem.
Beichte und Abendmahl. Paſtor Teuchert.

Abends 7 Uhr Gottesdienſt. Paſtor Teuchert.
Jm Anſchluß daran allgemeine Beichte und
Abendmahl.
Sktenburger Kirche. 10Uhr: Paſtor Delius

Zu den diesjährigen FrühjahrsControl
verfſammlungen werden die Mannſchaften des
Beurlaubtenſtandes und zwar:

ſämmtliche Reſerviſten und Marine Reſer
viſten,

2) die Mannſchaften der Landwehr 1. Aufge
bots und der Seewehr 1. Aufgebots (mit
Ausnahme derjenigen, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1884 in
den Dienſt getreten ſind, ſowie bei der
Kavallerie als vierjährig freiwillig in der
Zeit vom 1. April bis 30, Septbr. 1886
in den Dienſt getretenen Mannſchaften,
welche 4 Jahre aktiv gedient haben oder
in ihrem 4. Dienſtjahre zur Dispoſition
des Truppentheils beurlaubt worden ſind),

3) die auf Reclamation oder als unbrauchbar
zur Dispoſition der Erſatzbehörden ent
laſſenen und die zur Dispoſition der Truppen
theile beurlaubten Mannſchaften,

4) die temporär und dauernd anerkannten
Halbinvaliden der unter 1 und 2 erwähnten
Altersklaſſen,

5) die Erſatz Reſerviſten
nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich
aus den bezüglichen Ortſchaften bei Vermeidung
der geſetzlichen Folgen unfehlbar, wie folgt zu
geſtellen

Jm Kreiſe Merſeburg:
in Beuchlitz am 18. April, 9 Uhr vormittags,
am Gaſthofe,

in Dörſtewitz am 18. April, 12 Uhr mittags,
am Gaſthofe,

in Lauchſtädt am 18, April, 3 Uhr nachmittags,
im Gaſthofe zum Stern,

in Schafſtädt am 20. April, 9 Uhr vormittags,
am Rathskeller,

in Frankleben am 20. April, 3 Uhr nachmittags,
am Gaſthofe,

in Merſeburg am 21 April, 9 Uhr vormittags
am Thüringer Hofe die Mannſchaften der
Jahresklaſſen 1883, 1884, 1885, 1886 und
1887 (mit Ausnahme derjenigen, welche in
der Zeit vom 1. April bis 30. September
1884 und der Vierjährig-Freiwilligen der
Havallerie, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1886 in den Dienſt ge
treten ſind) ſowie die Halbinvaliden der vor
erwähnten Altersklaſſen des Stadt und
Landbezirks,

in Merſeburg am 21. April, 12 Uhr mittags,
am Thüringer Hofe die Mannſchaften der
Jahresklaſſen 1888, 1889, 1890, 1891, 1892,
1893, 1894 und 1895, die auf Reklamation
oder als unbrauchbar zur Dispoſition der
Erſatzöehörden entlaſſenen und die zur Dis
poſition des Truppentheils beurlaubten
Mannſchaften, ſowie die Halbinvaliden der
vorerwähnten Alkersklaſſen des Stadt und
Landbezirks,

in Merſeburg am 21. April, 3 Uhr nach

welche in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1884 und der VierjährigFrei
willigen der Kavallerie, welche in der Zeit
vom I. April bis 30. September 1886 in
den Dienſt getreten ſind), die Halbinvaliden
der vorerwähnten Altersklaſſen, ſowie ſämmt
liche Erſatz-Reſerviſten,

in Schkeuditz am 22. April, 2 Uhr nachmit
tags, auf dem Marktplatze die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1888, 1889, 1890, 1891,
1892, 1893, 1894 und 1885, die auf Rekla
mation oder als unbrauchbar zur Dispoſition
der Erſatzbehörden entlaſſenen und die zur
Dispoſition des Truppentheils beurlaubten
Mannſchaſten, ſowie die Halbinvaliden der
vorerwähnten Altersklaſſen,

in Zöſchen am 23. April, 8 Uhr vormittags,
am Kietz'ſchen Gaſthofe,

in Kötſchau am 23. April, 11 Uhr vormit
tags, am Gaſthofe,

in Kleingoddula am 23. April, 3 Uhr nach
mittags, am Gafthofe,

in Lützen am 24. April, 8 Uhr vormittage,
Gaſthof zum rothen Löwen,

in Großgörſchen am 24. April, 12 Uhr mittags,
am Denkmale.
Es wird noch beſonders darauf Hin

getvieſen, daſz jeder Mann verpflichtet
it, ſeine Militär Papiere mit zur Stelle
zu bringen.

Weißenfels, den 21. März 1896.
Königliches Bezieks Commando

Brandt,
Major z. D. und Bezirke-Commandeur.

Die Guts und Gemeindevorſteher veran
laſſe ich hierdurch, die vorſteheude Bekannt
machung auf geeignete Weiſe den betreffenden
Mannſchaften noch beſonders zur Kenntniß zu
bringen.

Merſeburg, den 25. März 1896.
Der Königliche Laundrath.

Weidlich.

Jm April d. J. wird das Volksbad im
Altenburger Schulgebäude in der Wilhelm-
ſtraße und zwar zunächſt nur guf 2 Tage in
der Woche, nämlich

Freitag nachmittags von 5-8 Uhr für
Frauen und

Sonnabend nachmittags von 5-9 Uhr
für Mänuer,

eröffnet. Ein Brauſebad koſtet 10 Pf. ein
Wannenbad 25 Pf. Die Bezahlung iſt vor
der Benutzung des Bades an den Kaſtellan der
Altenburger Schule zu leiſten. Handtücher und
Seife werden von der Badeanſtalt nicht geliefert.

Zur erſten Male könges
Männer am Sonnabend des 4.
April er. und Frauen am Frei
tag des 10. April er. bades.

Nach dem Gottesdienſt und abends 7 Uhr
Beichte und Abendmahl. Paſtor Delius.
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mittags, am Thüringer Hofe ſämmtliche
Erſatz Reſerviſten,

Merſeburg, den 20. März 1896.
Der Magiſtrat.

Schiefßzübungen der hieſigen Garniſon. Wir
warnen vor unvorſichtiger Annäherung an die
Schußlinie, insbeſondere vor dem Betreten der
Promenade am hinteren Gotthardtsteiche wäh
rend des Schießens.

Eine rothe Fahne auf dem Kugelfange iſt
das Zeichen, daß geſchoſſen wird.

Merſeburg, den 29. März 1896.
Die Polizeiverwaltnug.

Die vielfachen Beſchädigungen der Baum
pflanzungen und der ſonſtigen Anlagen des
hieſigen Verſchönerungs. Vereins, das Entwenden
von Baumpfählen, das Reiten und Fahren,
ſowie ferner das Ausnehmen und Zerſtören der
Neſter in den Anlagen des Verſchönerungs
Vereins, das Verſtopfen der Quellen auf
Arnimsruhe nöthigen uns, Jedem, der eine der
artige muthwillige Handlung uns ſo zur Anzeige
bringt, daß der Thäter deshalb zur Unterſuchung
und gerichtlichen Beſtrafung gezogen werden
kann, eine angemeſſene Belohnung aus der Kaſſe
des hieſigen VerſchönerungsVereins zuzuſichern,
deren Betrag in jedem einzelnen Falle nach den
obwaltenden Umſtänden beſtimmt und deſſen
Höhe eventuell bis zu 20 Mk. bemeſſen werden
wird.

Der VerſchönerungsVerein.
C. v. Stolberg.

IVerſteigerung.
FIitswoeh den April er.,vormittags vom 9 Uhr aBb, ver

ſteigere ich in der Reſtauration zur guten
Quelle hier Saalſtraße 9 im Auftrage
des Herrn Concursverwalters die zur Carl
Rindfleiſch'ſchen Conenrsmaſſe gehörigen
Mobilien, als

1 Jagdgewehr, Patronen, Zücher,
Cigarren, 1 aus Geweihen zu
ſammengeſetzter Kleiderhalter, 1
gute Nähmaſchine, 1 Wring-
zuaſchine, 1 neuer Servirtiſch,
1 gold. Taſchenuhr mit Fette,
1 neue Fahne, verſchiedene gute
Zleidungskücke, nener Militär
rock und andere Militärſachen,
1 Kriſedeche, wollene und leinene
Seibwäſche, Gardinen, ſilberne
und andere Söffel, Meſſer und
Gabeln, 1 Partie Küchengeſchire,
Stiefeln, Gaetenſtühle, verſchied.
Samper, Tiſche, Schräuke, Sechen
und viele andere Sachen.
Merſeburg, den 30. März 1896.

Aas Gerichtsvollzieher
Ein Senretbrale, alterth, ſowie ein

gebrauchter Seeelhseerereie ſtehen
zu verkaufen bei

K. Alhweekt, gr. Ritterſtr. 7.

AAÜ., e
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gratis und portofrei Cataloge und
Proben der hervorragendsten
Sommer- Neuheiten

in rein wollenen Damen-

LKleiderstoſen
von der einfachsten bis zur bhoch-
elegantesten Art, in tausendſacher
Musterauswahl.
100--130 em breit das Meter 50o,
65, 75, 90 Pf., Mark 1,20, 1,35,
160, 1,75, 2,06, 2,25, 2,40, 2,650,

Gol Probenbestellung Angabe der
Art und des Prelses erbsten.) S

Grösstes Versand- Haus

Togrünget 1559.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den S. April ervormatttags 40 URw,

werde ich im Caſino hier

3 Kleiderſchränke
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 30. März 1896.
Meyer, Gerichtsvollzieher

Mobiliar
Rachlaß-Aurtion.
Mittwoch den 1. April d. J.
von nachmittags 3 Ahr an,

werde ich im Mülclmer'ſchen Grundſtück
r. Rüöterstragse 26

eine Anzahl Schränke, Tiſche,
Stühle, Spiegel, Sopha, Seſſel,
1 Nähmaſchine, eine antique
Stutzuhr, Bettſtellen, 12 Stück
Federbetten, Porzellan u. Leinen
ſachen, getrag. Kleider, Gläſer e.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 30. März 1836.
Briſed., B. Kumn t.

Arnctiom.
Mittwoch den 1. April d. J
von vormittags 9 Ahr ab,

werde ich im Saale des Wakhskelkews,
Burgſtraße Nr. 1,

eine große Partie Damen
Regenmäntel, Staubmäntel,
Tricottaillen, woll. Blonuſen,
Kindermäntel in allen Größen,
Jacketts, fert. Koſtüme, Herren
Sommer Jacketts u. dergl. mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver

ſteigern
Merſeburg, den 27. März 1896.

Freud M. MKuumth,
ger. vereid. Toxator u. außerger. vereid.

Auctionscommiſſar.

M. Möllmitz,
Merſeburg,

Gotthardtsftr. 16,
empfiehlt ſich zur Abhaltung von

Amuocotionem,
zur Vermittelung von

VerkKäufen,
Verpachtungen,

Mypothelkkem,
zur Anfertigung von

Nachlassverzeichnissen
t

Vules Wieſen u. lleereſches geldhen

von 2,20 bis 3 Mk. pro Er. (letzteres Roth
klee mit Thimothee 2e.) ab Hof und gegen
Baar offerirt Wieserguatf TAöss ken

Merſeburg Leipziger Chauſſee). [I. L. 5001.)

Gnte Spelse-Kartofeln,
ſowie Zsilige blaue

hat zu verkanfen

II. Pittmar, Rathshof.

276, 325, 350, 3,76 bis Maik 7,50.

för Klelderstoffe e
J. Lewin, Halle-Saalo S

W

zum Ver
z

Unentgeltlich

kauf bei mir ein.

u

Gothaer Febensverſichernngsbank
(älteſte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt).

Verſichernngsbeſtand am 1. März 1886: 695 Millionen Mark.
Ausgezahlte Verſichernngsſummen ſeit 1829. 283 Millionen Mark.

Vertreter in Merſeburg: P. Voigt, Halleſche Str. 9 II.

verſende Auweiſung zur Rettung von Teunk
ſucht mit und ohne Vorwiſſen.
F. Falkembeorg, Berlin, Steinmetzſtr. 29.

Auswahl
prima neumilchende

(I. 1528.)

Der Ausverkauf
des Carl Pollert'ſchen

Waarenlagers
ist mur mockh

den 1,, 2.,4. und bis 11. April

geöſſnet.

F. M G.Ein Hausgrundſtück
mit Seitengebände und Feldplan, in der
Schmaleſtraße, ſoll nuter günſtigen Be
dingungen verkauft werden. Näheres
im Bangeſchäft

Gebr. Hirsehfeld,
Oberbreiteſtrage 18.

Kleeſaamen, Anuzerne,
ca. 1 Ctr., ſelbſt erbaut, hat abzugeben
Fr. Wöttcher, Weißenfelſer Str. 24.

Tanben-Verkauf!
Jch verkaufe meine große Auswahl nur

frede Zuchttanben zum Einkaufspreiſe.
Daul Koch, Elobigkauer Str. 11.

Ppeumatſo-Rover
(faſt neu) Umſtändehalber preiswerth zu ver

kaufen Markt 10.
Mein Hausgrundſtück

Oberbreiteſtraße Nr. 14
beabſichtige ich zu verkaufen. F. Volgs.

Vevlgauufſt
werden ſoll das ehemals Tiſchler Vorsdorff'
ſche Haus Oelgrube Nr. 13. Bedingungen

Näheres bei

Fried. BI. Kumth.
Eine junge Kuh mit dem
Kalbe und eine hochtragende

Färſe verkauft
Sehadenckorkt Nr. S

FerkKen
giebt wieder ab
Rittergut Gr. Kayna

b/graukleben.
Ein Paar große Läuferſchiweine

S (GBörge) ſind zu verkaufen
Amtshänſer Nr. I.

Ein noch gutes Sopha
billig zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

9Die ParterreWohnung

Weissenfelser Strasse 5
beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt per 1. April 1896 zu ver
miethen. Auskunft wird Markt 31 im
Comtoir ertheilt.

Eine Wohnung, 5 Stuben, Kammern, Küche
und ſämmtliches Zubehör, iſt zu vermiethen
und ſofort zu beziehen ESaud Nr. 7.

günſtig.

Karistrasse 20 b
ParterreWohnung heizb. Räume, Küche,

Seute zu vermiethen. VBeſicht. 2—4 Uhr.
Ein Logis, Stuve, Kammer, Küche und

Zubehör, am 1. Juli zu beziehen.

Näheres Sauck 49.Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche
und Stall, iſt zum 1. Juli zu beziehen

Kraut ſtrafe 5.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche

und Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen Krautſtrafze 2.

Zwei keine Wohnungen ſind an ruhige
Leute zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Nuteraltenbueg 31, 1 Tr.

Gotthardtsſtraße l
iſt die 2. Elage an ruhige Leute zum 1. Juli
zu vermiethen.

Ein kleines Logis iſt zum Juli zu

miethen M om
ver

I. und II. tagekleine Ritterſtraße Ar. 3
zu vermiethen und kann jederzeit kezogen
werden. Franz Herr farska.

Wohnung von 3 Stuben, 3 K., Küche und
Zubehör zu vermiethen und am 1. Oetober
d. J. zu beziehen. Beſichtigung von I--8 Uhr.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Möäblrte Wohnumng,
auf Wunſch mit Mittagstiſch, iſt zu ver
miethen und 1. April zu beziehen

Kleitse RNitterſtraße
Ein möbl. Zimmer mit Schlaſzimmer

zu vermiethen Karlſteraße part.
Gut möblirtes immer

mit Schlafſenbe ſofort zu vermiethen
RAau et S, II.

Einfaoh möblirte Stube
zu vermiethen Scheakeſtraße 5.
Hin Frl. möbliertes immer
mit Kabinet ſogleich zu vermiethen

Preis 12 Mark monatl.
Halleſche Straße 1, II.

Speiſekammer und Zubehör an kinderl. g

Junger Beamter ſecht f. I. Juli oder
Oetober Wohnung z. Preiſe v. 60- 80 Thlr.
Angeb. niederzulegen unter O. B. in der
Exped. d. Bl.

uf dem Gebiet

3, 4 7der angewandt
ehtricitatels

Shertoakrtus

halte ORT A. VERLAG Von G. l. O

Jahrlich 24 Hefte.
Zu beziehen durch alle Buchhandlunagen

und Postanstalten.
Preis halbjährlich Mk. 4. direkt per

Streifband Mk. 4.79.

SoW r e J S
Petechaten, n

h 3 7 dZinkschadiogen, Signirstemp

Automatenstempeln, G
S Hetall- u. Kautsehukstempeltüt Behörden 3

Ciohtes, Pagioir 4
M Trockenstempelpreessen S

v sinzolns Typen u, Tahten

S etc. ete.S les Proiseos

Wohnungs Veränderung
Den geehrten Herrſchaften ſowie meinen

werthen Kunden zur Nachricht, daß ich von
hente ab Johannisſtraße Ar. 8
wohne.

Gustav Horn, Maurxer.

Rudolf Mosse,
M A L L W a. S. a Markt,von 7—-7 Uhr gebffnet, e
beſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Nebenkoſten,

Anzeigen jeder Gattung,
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heirath
Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An

und Verkäufe 2ec. San alle Zeitungen
des Zu und Auslandes.

S Belege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
zewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
unentgeltlich n

Turnschuhe,
nur veſter Qualität, gut ſortirt, im Ausver
kauf zu Fabrikpreiſen empfiehlt

FIehne.
Zuieths-Conkracke,

paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdrnuckerei,
Oelgrube Nr. 5.

S

Ein gut möblirtes Jimmer nebſt Schlaf
zimmer iſt an einen Herrn zu vermiethen

Gotthoardtsstrasse 4,
Möblirte Siube mit Kammer
zu vermiethen Hälterſtraße 4.
Röhlirkes Zimmer zu vermiethen

und 1. April zu beziehen. Preis 10 Mark
monatlich Seſfuerſtraſte 4.
Freundlieh möbl. Zimmer
zu vermiethen Gotthardtsſte. 2. II r.

39 Fahr aſt, ſucht SchlafJuzger Mann, ſtelle a zwei Kindern im

Alter von 9 und 7 Jahren. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Etage von 5——6 Zimmern
G e ſu cht mit Zubetzör, oder 2 kleinere

Etagen in einem Hauſe.
Offerten bitte zu richten an

L. Schlege Lauchſtädter Str. 2, II.

Getragene Kleidungsſtücke

Betten, Mödel, Schuhe nud Stiefeln
kauft und verkauft

für den 1. October eine

Gelegenheitskauf.
Eine große Auswahl

moderner Damenhüte
in weiß und farbig, feinſtes Ge
flecht, verkaufe à Stück I I.
scB es e Spiützenhüte v.
L. SO Mark an, garnirte
Hüte zu billigſten Preiſen, ſo
wie Blumen zu 30 P. und
Kränze zu 50 Pf.

M. Krause,
Anteraltenburg 60.

Ein Seilerlehrling
von außerhalb wird geſucht.

Gust. Vuss,
Ein Paar Zuchttanben ſowie ein ſchwarzſcheckiger Spanier-Tanbert und ei rer

Luchstaubert ſind emtflogem.
Wiederbringer erhält gute Belohnung

VorwerkSommer Kreitet



e Rarkt7. A. Mann Rarkt7.Taschentücher, v aner Gveinleinene, mit kl. Webfehlern ſd ein Sag zierſtöcken Re gen ſchirmen in größter Auswahl p. Mir. von 28 Pf.

in an e aeurrtseren Wohn Max Notv riffen, vom illig en bi inſten 8e M a eur e I e Herxrensehirme u n eS in großer Auswahl. Deder e von e an. The W S J S
kks, ServitenrsDanyſmoſterei Meer ehur ederwagren: Chemiſetts,Der n u Herrſchaften erſ r 28 f e f e u Fortemonnaies, Cigarrenekuis, Zragen und Manſchelten,

e d um zur gefälligen Kenntnißnahme, in Weichſel, Horn und Holz, Ring und Courirtaſchen, i Shüpſe und Eravatten
n enhurger Schulplaß Nr. 2 hier S a per o a erge etc. h geher Aneneſt enpſehte biitannten e enere. lgarrenspftzen Wi anteriewaaren, Carl Stürzebecher,
tag den a. April er. eröffnen werde. in großer Auswahl. jjouteriewaaren, Burgſtraße 12.

ea feſhe 5arntttt tie Agltezeth ſowie Anſichts- und Gelchenkartikeln. Zücklinge, Zücklinge,

Flage mee e z aWergereeten Reparaturen an Segen Schirmen, Pfeifen u. ſ. w. ſchnell a HKiſte 50 Pf.,
ſtets friſche Sger am Taſerbugter, und billigſt.
Jowie Stkese, er u. See g Bratherimge,
e e Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leiyzig e anke, an Sbei F 9Außerdem empfehle ich für Donnerstag, h. F unKke, am Markt.
Freitag und Sonnabend (alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.dausſchtachtene 29ur a Pfd. 60Pf, n e Braunſch. Hemüſe-Conſerven,Schweinefleiſch à Pfd. 50 Pf. 64 600 Perſonen und 457 Miſlionen Mark Verſicherungsſfumtme. Z. ſd. e von o an,

Hochachtungsvoll Vermögen: 133 Millionen Mark. e Etiks e e
A EBBEF G. Gezahlte Verſicherungsſummen: 90 Millionen Mark. ne See 77 S

Dividende an die Verſicherten für 1896

BadeGinrichtungen, 42 der ordentlichen Jahresbeiträge.
Die Lebensvesſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigen

Markt 5. Paml Wäther.

N erſicherungsbedingungen (Uunnſechtbarkeit fünfjähriger Poliſcen) eine der größtenv ſt erie euhn en ar billigſten LebensverſicherungsGeſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
5 ihr den Berſicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowiewerd von See W. Aötes, Clobigkauer Straße 27, und Paueeen, c aatkartoſfeln

e eA. MHähG u.e Schinsleſtr. 19. e Magnum bonum,
Saxonia,
Auguster,Hochſtämmige in allen Größen und niedrige in

Rur vorzügl. Sorten, empfiehlt billigſtP. Krause Handelsärlzer Gelegenheitskauf. Pjassrothe
n do Iogt önprojs Einen Posten Salatnieren,
e schwere schwarze Seide Fr S Pfeilſfen e zu Kleidern in nur prima Qualität per Futt erkartoffeln
e jeglicher Art, Meter statt 4,00 bis 5,00 jetzt nur 2, 50 Il bEigarrenſpihen, Ligarettenſpiten, bis 8,50 Mark empfiehlt Als blöb Il

Anrauche Dfeiſen, Jeuerzeuge, eSchupftabaksdoſen, Rossmarkt 2. Max Welt.
Meerſchaumſpitzen mit Etnis,

Bſeifentheile etc. etc.
ücehareal ScHuriS,

Oberbeeiteſtraße 4.

Taglich friſche

e ChampignonsGrößte Auswahl Geſt ſuſts Aebernahme. an ehe
We und Sskekor durch zeige d hrten hieſi d Art Gotlhzardtskraße 39.n Felde und Sserelwaaven bei Hierdes Je ge dem geehrten eſigen und auswärtigen meeE. Schmidt Seitenbeutel 2.Publikem, ſowie Freunden und Bekannten an, daß ich nit e Giücksmüllers

W 99 9 heut Je Tage die SewinunerfolgeSeinen Blüthenhonig Bäckerei Schmaleſtraſfe I rn n in
Giſſ W e r habe. n e r er gute Und i Man
Erſtkl aſſi gegahrräder! ntigſt Anlerſaten zu woren, n u unten wteen I 9 ar

a gsv 834 rDürkopy's Dianggahrräder, Louis Niendorf. 15000 Mark
Durch r Abſchlüſſe bin ich in der Lage, SW u. s v. Basrgeldt ohne Abzug. Lecseein wirklich erſtklaſſiges Fabrikat zu billigem rikets undelegant, dauerhaft und leichtlanfend. e er Porto u. Liste 30 Pf., zu

Preiſe zu verkaufen und Niemand ſollte ver Kefere April a s

sind e bekannt!

S beziehen durch das Bamkgesehüft
Lud. Müller Co,,

e nen ſ bige vabetete Sommerpreise h elen Werkanf r Merſeburg betz und bitte un ger Militair- Hreildosen
O rm an. G. Peuschel, Menſch jauer Straße. ſollen billig à 1,50, 2,00 und 250 Mk. aus

Stufenſtraßze 4. erkauſe werden
S ene den 30. März LIeine Ritterstrasse 13.

ſind Saſſe Serntr ſche Sophas emöbel, Sopha von 108
Mk. an bei

empſeh en gesſer Anewant en Hlto WVernhardt, Markt 26.
m Preiſen Adresskarten,e e Rochnungen, Woechssl,Quittungen

liefert ſchnell und billigſt
F. Raxrius, Brühl 17.

Müller jun,
Schmaleſtraße 10



S deren Brut, Maden, Holzwkrmer c welche in Möbeln, Gardinen und Pelzsachen eingeniſtet ünd, werden durch Einwirkung von
S e S Gaſen in einem hermetiſch verſchloſſenen Apparat unter Garantie gelödtet, ohne daß Kolilur, Stoffe und Farben dadureh leiden Kleidungs
S S Kücke, Wäſche und Velten von Kranken werden gleichzeitig darin desinfigirt. Otto Bernmhkavealt, Markt 26,

Große Rikterſtraße Specialgeſchäft große Ritkerſtraße l.
Mache ein hochgeehrtes Publikum anf meine reelle Krügene und gexäueherte Primaa- Landwerst anfmerkſam, Gleichzeitig empfehle wohl

ſchmeckenden Sohn em, roh und gekocht, Speck, Salzvippehen, BalzKnoghem, reines Sehweilneschkrauiz, Geerkcor und audere Bedarfsartikel.
Ferner offerire Tafel und Wledictnalweinse, mehrere Sorten gut gepflegte Rlasehenblere, SLiefernng auch ins Haus.

Sperialgeſchäft große Ritterſtraße l. Welsshaar.Donnerstug B. grosses Boppel Schlachtefest.
Aue estde! e s animine eheGermariſhe Fiſchhandlung, V. Forthildungssohme,S Der neue Curſus beginntI auf cis Dem geehrten Publikum, Freunden und Nachbarn Mittwoch den [5. Aprif,e S die ergebene Anzeige, daß ich mein Anmeldungen nimmt entgegen

ander S n EKeller, Lehrer.e Reſtaurant Zu der am Mittwoch ven J. April
J an Herrn Braumeiſter A. Kraugsse verkauft habe.

e Cappelſche n. Kieler 9
Bücklinge, Aale, Fluudern, Schellfiſche,

Lachsheringe, Sprotten.
J. nachmittags 4 Uhr, in der Weſens
Krone ſtattſindenden

Aal nud Hering in Gelée,
Delieateßheringe, Auchovis, Hummer,

Indem ich für das mir in einer Reihe von Jahren ge
J ſchenkte Wohlwollen und Vertrauen hiermit meinen beſten

GeneralVerſammlung
des hieſigen Verſchönerungs- Vereins
werden die ſtimmberechtigten Mikglieder, ſowie
Theilnehmer und Freunde deſſelben ergebenſt
eingeladen.

Merſeburg, den 28. März 1896.
Der BVseſitzende

des Berſchönernngs- Bereins.
Graf zu Stolberg.

ne d e ringe Entgegenkommen für meinen Herrn Nachfolger
empfiehlt W. Rrähmer, Merſeburg, im März So von

ochachtungsvo

G. Slnvenner.,

Oelſardinen, ff. Caviar, ff. Rauchlachs, Dank ausſpreche, bitte ich um ein gleiches freundliches

Zimmer
Unter höflicher Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ſtutzen

O ich mich dem geneigten Wohlwollen des p. t. Publikums Verein
h J Unter derſelben Firma werde ich beſtrebt ſein, das Ver DonneretagS der mich beehrenden Gäſte in jeder Beziehung zu Arme

O rechtfertigen. J V im AuVerzinkteDrahtgeflechte, e kſchurg, im März 18090. aSteehelzsumgrant Hochachtungsvoll Schwendler s Reſtaurant
Brahtgewebe, lackirt und verziukt,
Drahtgaze, blan,

Durehwürfe, SDraht klammern ete- e ei r Mit heute habe ich hier die ärztliche
Praxis aufgenommen und wohne

Alb. Bohrmann's Naohf.,

Gotthardtsstrasse 7, 1 Treppe, Golclener Hahn.

e Empfehle r v eguten kräftigen Mittagstiſch,
ff. Oettlerſches Lagerbier

ſowie echt Pilſener,
Bürgl. Brauhaus,

e koeh eran Amggterr-

bin Krausse
W. Seibieke.

ahr- Täglich Leſso nen AnſtichSprechetünden: vormittags von 8- 10 Uhr. Wärzvurger Gurgerbrau),

m Mersehurg, am I. April 1896, Merseburger (Pilſenen
en eher en s 4 4 e ä, em. Glan r e.Donnerstag den 2. April

Monats Verſammlung
Vogel's Reſtauration

Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Hubold's Reſtauration

und Dauerhaftigkeit.

mit v re Königl. KrelSphysikus,
S unter einjährigerGaran S
S tie und zu eoulanteſten e

Bedingungen. Srugnug hart
d

A. Io
Frötsohneider, i. F. Grat, Norsohnr

e e

e s es S WMWorgenDonnerstag Schlachtefeſt.
W. Seipioke. S Sieber“s ReſtaurantII S S Heute Mittwoch Schlachtefeſt.S S GBadewannen!!!! z Ein Tagelöhner

S e Ernteatbeiter) mit Fran wied geVollBadewanrenn e a leaRumpfVadewannen, a S l Auf war tungI ein junges Mädchen für den Vormittag ge
ſucht Helgrabe 269 e. J.

Ein junges Mädchen von auswärte

ſucht Stellung
Näheres Doms 17,

Als Aufwartung
wird ein Mädchen von 14-15 Jahren für

den ganzen Tag geſucht Windberg 4.

Warmumgr??
Das Betreten meines Gartens, Krautſtr.

wird hierdurch ſtrengſtens verboten. Zuwider
e handelnde laſſe unnachſichtlich beſtrafen

Für Kinder mache die Eltern verantwortlich

H. Mertel,

Sitz-Badewannen,

Fuß Badewanren,
Kinder Vadewannen,Weh ſdate e

empfiehlt billig

H. Müller jun,
Klempuermſtr., Schmaleſtr.10.e Brikots U. Pressstelne

Dem ſcheiden wüſſenden Baue hausſchlachtene Vurſt. kefere vom 1. Kpril ab zum
Fennvorsteher einCarl Tauckh,e Somumerpreise, freudiges Lebewohl.hausſchlachtene Wurſt. Das tlefbetrübte Persenal.i mee Str. 5. und bitte um gefl. guſträge. E. etzer, Hierzu eine Beilage.

J Feld urd GartenGerälhen.
Man verlange Preisliſte.

so Aue on

Ferner empfehle:

Beste Werkzeuge
f. Manrer u. Zimmerer.

Kchte Naumburger

Viegeldecker Werkzeuge

S
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